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Nr. 6. Abend: Ausgabe. 


s Breslau, 3. Januar. 
Die „Hamb: Nachr.“ erörtern in ihrem Sylveſter⸗Artikel die Frage, 
ob Fürſt Bismarck Neigung verſpüre, wieder Reichskanzler zu werden. 
2 Form einer Polemik gegen die „Nat.⸗Ztg.“ ſchreibt das Hamburger 
att: 


Wir möchten die „Nat.⸗Ztg.“ darauf aufmerkſam machen, daß der 
Fürſt in dieſem Falle (wenn er den Wunſch hegte, wieder ins Amt zu 
treten) wahrſcheinlich den üblichen Weg gehen würde, ſich den leiten⸗ 
den Perſonen freundlich zu nähern, um vor allen Dingen wieder 
Füblung mit ihnen zu gewinnen. Es würde dies, wenn der Fürſt 
überhaupt beabſichtigte, in den Staatsdienſt zurückzutreten, für einen fo 
gie ten Diplomaten, wie er iſt, ein ziemlich ſicherer Weg fein. 
Bir haben aber bisher nicht gehört und auch die „Nat.⸗Ztg.“ ſcheint 
nicht zu glauben, daß der frühere Reichskanzler auf dieſe Weiſe ſeine 
Rückkehr ins Amt anſtrebe. „Wir möchten die „Nat.⸗Ztg.“ auch bitten, 
wenn fie glaubt, daß der Fürſt überhaupt ins Amt zurüc wolle, uns 
die Hauck . beantworten, welche Gründe ſie hat, um beim Fürſten 
Bismarck die Neigung zur Rückkehr auf ſeinen Poſten vorauszuſetzen. 
Diele Neigung könnte doch nur mit dem Hamlelſchen Wort: „I lack 
5 mit dem Bedürfniß nach Rang, Stand und Einfluß be⸗ 
mine werden. Wir vermögen aber kaum zu glauben, daß unſere 
0 ee von dem Manne, den fie mit ganz Europa 40 Jahre lang 
an frei lich eit geſehen bat, eine fo unwürdige Vorſtellung macht. Man 
bat me ich pem ebemal. Reichskanzler das Wort in den Mund gelegt, „le 
roi reverra“; aber mit chenjo großem Unrecht wie etwa die Redens⸗ 
art von zo Aue die Wand⸗drücken der Nationalliberglen oder ähnliche 
vont Sit lten Bismarck nie gethane Ausſprüche. : Fürft Bismarck hat — 
18 nt man ficher fein — am allerwenigſten in dem Moment, als 
er Nane den Gedanken Be mit Sr. Majeſtät 
e wieder in amtliche Beziehungen zu treten; er 
e Kebab * delt im ſpäteren Verlaufe der Dinge 
A t ill⸗ 
Fürlicher Erfindung. gentheiligen Behauptungen beruhen auf ganz will 
> a bemerkt hierzu: 
ie e Mittheilungen haben die „Hamb. Nachr.“ 
der Tiefe des eigenen Gemüths or! A 
vollitändig es auch an einem 0 
Adreſſe zu richten, 
veranlaßt zu haben. Wir haben den angeblichen Ausſpruch „le roi me 
reverra niemals erwähnt und bemerken deshalb zur Erläuterung für 


doch gewiß nicht aus 
Doch das — Wie 


auch nicht gege einer Bemerkung des vorliegenden Artikels 
betreffs ſeiner litischen Stelungtaliee „Fürſt Bismarck ſich dev: 
1 Sebring Privatmannes erfreut, wie der Redacteur der „Na⸗ 


März in Gegenwart mehrerer Perſonen, welche fih beeilten, die: 
ſelbe ſtadtbekannt zu machen. Im Falle eines Strafproceſſes würde es 
nicht ſchrierig fein, durch eibliche Vernehmung diefer Perſonen die Wahr⸗ 
beit dieſer Aeußerung feſtzuſtellen.“ A i A i erst, 
In ihrem Jahresbericht theilt die Handelskammer zu Hamburg 
die intereſſante Thatſache mit, daß fie fth in einer beſonderen Eingabe 
egen jede Retorſionsmaß regel aus Anlaß der Mc: Kinley⸗ 
Bill ausgeſprochen hat. Die Handelskammer erwähnt, daß ſie die Ent⸗ 
wickelung der in dieſer Bill zum Siege gelangten Beitrebungen aufmerk⸗ 


Maud. 


61 
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Am näͤchſten Nachmittage reiſte die muntere junge Frau ab, nicht 
ohne Maud noch aus dem Coupefenſter daran zu mahnen, daß die 
Fremdenſtube bei den jungen Merritts ihrer als des erſten Logirgaſtes 
harre. 3 ; ; 
„Auch bei uns in Newyork giebt es ſehr liebenswürdige junge 
Leute, ſagte ſie mit Betonung, und Maud nickte mit zerſtreutem Lächeln. 
Der Zug fepte ſich in Bewegung und fie fand und ſchwenkte ihr 
Tuch, mechanisch der Enteilenden Grüße zuwehend, als diefe längſt 
aus ihrer Sehweite entſchwunden war. Dann trat fie in fih gekehrt, 
ohne ihrer Umgebung mehr als die nothwendigſte Aufmerkſamkeit zu 
ſchenken, den Heimweg an, bis ſie in die einzige Hauptſtraße gelangte, 
deren ſich der kleine Ort erfreute. Dort befand ſich Arthur Burtons 
Bomptoit, und wenige Schritte vor feiner Thür kraf ſie ihn, ein bei 
der Enge der Verhältniſſe durchaus nicht ungewöhnliches Greigniß. 


Nachdruck verboten. 


Heute aber jagte es ihr das Blut verrätheriſch in die Wangen, und 


Mr. Burton hätte ein Blinder ſein müſſen, wäre ihm Mauds auf⸗ 
fällige Verwirrung entgangen. Nur daß er ebenſo weit davon entfernt 
war, ihr Erröthen, ihr Zuſammenſchrecken mit ſeiner eigenen Perſon in 
Verbindung zu bringen, als auch nur einen Gedanken daran zu ver⸗ 
ſchwenden, was die junge Dame um ihre Gemüthsruhe gebracht haben 


könne. „Was war ihm Hekuba!“ 


Sie aber bog voll Haſt in eine menſchenleere Quergaſſe ein, um 
ihr glühendes Antlitz vor fremden Blicken zu verbergen und mit ihren 
traurigen und ſehnenden, ihren kämpfenden Gedanken allein zu ſein. 

Etwa eine Woche fpäter feierte Mauds glückliche Nebenbuhlerin, 
Ella Perry, ihr Namensfeſt, zu dem ſowohl Arthur Burton als Maud 
Elliott eingeladen waren. Nach der Sitte des Ortes geleiteten die 
lungen Leute die Damen von den Abendgeſellſchaften nach Haufe, und 
‚dt, wenn die Pärchen fih richtig zuſammengefunden hatten, bildete 
dieſer Abschluß den angenehmſten Theil des Feſtes, wie Mr. Burton 
mehr als einmal der Dame feines Herzens verſichert hatte. Sie 

ce nicht verlobt, dieſe beiden; aber Arthur lebte des Glaubens, 
ao Rütter in 1 ſei, un da fie ſich a hatte, ihn als 
! tauchten, e er rzend bei i P 
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Sonnabend, den 3. Januar 1891. 


wweimal an den übrigen Tagen 


ſam verfolgt habe; zur Stellungnahme habe für ſie aber erſt dann eine 
Beranlaffung vorgelegen, als in den Zeitungen verſchiedener Länder Stim- 
men laut wurden, welche gemeinſam Gegenmaßregeln der europäiſchen 
Staaten gegen dieſe, ſie alle ſchädigende Geſetzgebung befürworteten. 
„Wir haben geglaubt,“ heißt es in dem Bericht, „von jedem derartigen 
Vorgehen, ſei es der Reichsregierung allein, ſei es in Verbindung mit 
anderen Regierungen, nachdrücklichſt abrathen zu müſſen. In unſerer 
bezüglichen Eingabe haben wir die zur Zeit noch ſchwer überſehbaren, vor⸗ 
ausſichtlich aber ſehr einſchneidenden Wirkungen dieſer Geſetzgebung für 
die europäiſche Induſtrie und die Schifffahrt mit den Vereinigten Staaten 
vollauf gewürdigt und dabei von Neuem auf die großen, ſchon früher von 
uns eingehend erörterten Schwierigkeiten hingewieſen, welche die unge⸗ 
mein weitgehenden und durch das neue Verwaltungsgeſetz zum Theil ver⸗ 
ſchärften Anforderungen der amerikaniſchen Conſular-Beamten bei der 
Legaliſirung der Facturen, ſowie die Unklarheit und Unzweckmäßigkeit der 
Beſtimmungen über die bei den Werthzöllen zu Grunde zu legenden 
Werthe dem Geſchäftsverkehre verurſachen. Wir haben aber betont, daß 
Retorſionsmaßregeln nur zu einer beide Parteien ſchädigenden Erhöhung 
der Zollſchranken führen, wofür die Vorgänge im letzten Jahrzehnt mehr⸗ 
fache Belege liefern, und daß namentlich bei den Verhältniſſen und Stim⸗ 
mungen in den Vereinigten Staaten dieſe Wirkung höchſt wahrſcheinlich 
eintreten würde. Eine dem wechſelſeitigen Waarenaustauſche freundlichere 
Strömung ſei nur zu erwarten, wenn in dem betreffenden Lande ſelbſt 
die Erkenntniß der Schädlichkeit des Abſperrungsſyſtems ſich Bahn breche, 


und dieſe Erkenntniß werde am wirkſamſten dadurch gefördert, daß andere 


maßgebende Staaten zu freieren wirthſchaftlichen Grundlagen übergehen. 
Wir haben daher als die einzige Antwort auf den Me. Kinley⸗Tarif, 
welche eine Ausſicht auf Erfolg eröffne, die Ermäßigung unſeres Zoll⸗ 
tarifs befürwortet. Die Richtigkeit der dargelegten Auffaſſung hat ifr- 
Beſtätigung erhalten durch die im November ſtattgehabten Congreſſe 
Wahlen, durch welche das amerikaniſche Volk ohne jede äußere Einwirkung 
den Urhebern der neuen Geſetzgebung eine unerwartet ſchwere Niederlage 
bereitet hat, welche durch Drohungen abſeiten anderer Staaten nur hätte 
abgewendet oder abgeſchwächt werden können.“ 

— — — 


Deutſchland. 


Berlin, 2. Januar. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat dem 
Kanzlei⸗Secretär Chriſtoph Strippelmann bei dem Staats⸗Archiv 
zu Marburg aus Anlaß ſeiner am 1. Januar d. J. erfolgten Verſetzung 
in den Rubeftand den Königlichen Kronen⸗Orden vierter Klaſſe verliehen. 

Se. Majeität der Kaifer hat den General⸗Conſul in Warſchau, bis: 
herigen Geheimen Legations⸗Rath Freiherrn von Rechenberg, zum 
Wirklichen Geheimen Legationsrath unter Beilegung des Ranges eines 
Raths erſter Klaſſe ernannt und die Ernennung des Eiſenbahn⸗ Directors 
Müller zum Mitglied des Patentamts auf weitere fünf Jahre erſtreckt, 
ſowie dem im Auswärtigen Amt angeſtellten Geheimen Kanzlei⸗Seeretär 
Lehnhardt den Charakter als Kanzlei⸗Rath verliehen. 

Se. Majeſtät der König hat dem Geheimen Regiſtrator, Kanzlei⸗Rath 
Panſe vom Kriegs⸗Miniſterium, bei dem Ausſcheiden aus dem Dienſt 
den Charakter als Geheimer Kanzlei⸗Rath, dem Eiſenbabhn⸗Secretär 


Bücker in Berlin, ſowie dem Eiſenbahn⸗Buchhalter Myrow ebendafelbit] 


bei ibrem Uebertritt in den Ruheſtand, ſowie den Kataſter⸗Controleuren, 
Steuer⸗Inſpectoren Möbring zu Stargard i. Pomm., Balder Gaas 
berg, Willmeroth zu Köln und Witſchel zu Wollſtein den Charakter 
als Rechnungs⸗Rath und dem Secretär Walter bei der Provinzial⸗ 
Steuer⸗Direckion zu Magdeburg bei ſeinem Uebertritt in den Ruheſtand 
den Charakter als Rangkei-Rath verliehen; ferner in Folge der von der 
Stadtverordneten⸗Verſammlung zu Braunsberg, im Regierungsbezirk 
Königsberg, getroffenen Wahl den Stadtkämmerer Karl Grunert da: 
ſelbſt als unbeſoldeten Beigeordneten der Stadt Braunsberg für die 
eſetzliche Amtsdauer von ſechs Jahren, den Gerichts⸗Aſſeſſor Juſtus 
Meyer zu Hameln, der von den ſtädtiſchen Collegien daſelbſt getroffenen 
Wahl gemäß, als Syndicus der Stadt Hameln, und in Folge der von 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung zu Eſchweiler getroffenen Wahl den 
Stadtverordneten und Rentner Karl Wilhelms daſelbſt als unbeſolde⸗ 


Ohne Beſinnen ſchlug Ella Maud Elliott vor, vielleicht in der 
Vorausſetzung, daß er ſie mit dieſer Gefährtin am ſchmerzlichſten ver⸗ 
miſſen werde. So geſchah es, daß er Maud, «die er nicht als ein 
Ding an ſich, ſondern mit freundlicher Gleichgiltigkeit als eine der 
unzähligen „wohlerzogenen Töchter aus guter Familie“ betrachtete, 
ſein Geleit anbot. Roſig angehaucht, nahm fie es an; aber als fie 
die Treppe herunterkam, fah fie jo blaß aus, daß es ihm auffiel; es 
war, als hätte fie ihre blühende Farbe verloren, während fie im Bor: 
zimmer ihre wärmenden Hüllen angelegt. Dann traten fie auf die 
Straße hinaus und Arthur begann nach beſten Kräften fie angenehm 
zu unterhalten, doch mit kläglichem Erfolg. Nicht nur trug Maud 
wie gewöhnlich ſehr wenig zu den Koſten der Unterhaltung bei, 
ſondern ihre gelegentlichen Antworten zeigten auch, daß fie ſeinen 
Worten nur mit halbem Ohr folgte. Und ſchon that er innerlich 
das Gelübde, ſich nie wieder zu einem tête-à-tête mit ihr verleiten 
zu laſſen, als ſie plötzlich aus eigenem Antriebe das Schweigen brach, 
das nach ſeinen mißglückten Verſuchen entſtanden war. Ihre Stimme 
zitterte und wollte ihr ſo wenig gehorchen, daß ſie zweimal einen 
Anlauf nehmen mußte, ehe ſie die Worte herausbrachte: x 

„Es iſt ſehr gütig von Ihnen, mich nach Haufe zu bringen. Sie 
bereiten mir dadurch eine große Freude.“ 

„Sie belieben, ironiſch zu ſein, Miß Elliott“ 
doch im tiefſten Innern ein wenig gereizt. 
IIronie liegt mir ſehr fern“, entgegnete fie leiſe. „Ich habe ge- 
meint, was ich ſagte.“ i - 

Durch die unverkennbare Aufrichtigkeit ihres Tons beſänftigt, 
murmelte er verblüfft, daß die Güte ganz auf ihrer Seite fet. 
Aber auch dies lehnte ſie mit großer Entſchiedenheit ab. Ja, ſie 
geſtand ſogar, daß ſie, in der Hoffnung, von ihm aufgefordert zu 
werden, die Begleitung eines anderen Herrn vorher bereits zurück⸗ 
gewieſen habe. 5 . 

Beinahe ftare vor Erſtaunen über diefe unumwunden ausge: 
ſprochene Vorliebe für ſeine Geſellſchaft, dachte Arthur im erſten 
Augenblick von neuem, daß ſeine Dame ſich über ihn luſtig mache. 
Ein Seitenblick auf ſie belehrte ihn ſogleich eines anderen. Die 
Augen ins Weite gerichtet, die Züge wie in finſterer Entſchloſſenheit 
geſpannt, ſah ſie wahrlich nicht aus, wie jemand, der zum Scherzen 
aufgelegt iſt. Und in dieſer Erkenniniß ſtammelte er, daß er ſich 
„unendlich geſchmeichelt“ fühlte. A 
Sie ſchenkte ſeiner Verſicherung feinen Glauben. 


ſagte er lachend, 
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zelhung heroorſtollerte. 


ten Beigeordneten der Stadt Eſchweiler für t die geſehliche Aıntsdaue: von 
ſechs Jahren beſtätigt. 


Se. Majeſtät der König hat den Ober⸗Hof⸗ und Hausmarſchall, Ober⸗ 
Ceremonjenmeiſter Grafen zu Eulenburg von dem Vorſitz im Herolds⸗ 
amt entbunden und den General⸗Adjutanten, General⸗Lieutenant von 
Wittich zum Vorſitzenden des Heroldsamts ernannt. 

Se. Majeſtät der König hat den Geheimen Finanz⸗ und Seehand⸗ 
lungs⸗Rath von Koenen, ſowie die Geheimen Finanz⸗Räthe Mücke und 

eller zu Berlin zu Geheimen Ober⸗Finanz⸗Räthen, und den Ober⸗ 
Landesgerichts⸗Rath Thomſen in Stettin zum Präſidenten des Land⸗ 
gran in Münſter ernannt, ſowie dem 8 und Landesökonomie⸗ 

ath Luedicke zu Frankfurt a. O. den Charakter als Geheimer Regie⸗ 
rungs⸗Rath, dem Kreis⸗Schulinſpector Gottfried Kentenich in 
M.⸗Gladbach, Regierungsbezirk Düſſeldorf, den Charakter als Schuülrath 
mit dem Range eines Raths vierter Klaſſe, und den nachſtehend be⸗ 
nannten Rechtsanwälten und Notaren den Charakter als Juſtiz⸗Rath ver- 
lieben, und zwar den Rechtsanwälten und Notaren Lüders in Berlin, 
Meißner in Prenzlau und Joël in Berlin, Buthut in Bernſtadt, 
Schüler in Ottmachau, Marx in Greifenberg i. Schl., Welcker und 
Krug in Marburg und Rang in Fulda, Merkel in Einbeck, Sedel 
in Göttingen, Bofunga in Hannover und Weinhagen in Hildesheim, 
Werne in Recklinghauſen, Büning in Burgſteinfurt und Reigers in 
Werl, Stoedel in Inſterburg, Lau in Memel, Horn in Inſterburg 
und Hoffmann in Königsberg i. Pr. 7 f 

Die Kataſter⸗Aſſiſtenten Burghard in Oppeln und Neumann in 
Cöslin find zu Kataſter⸗Controleuren in Zielenzig bezw. Strasburg Weſt⸗ 
un beſtellt worden. — Der Oberförſter Müller zu Zeven tft auf 

ie durch den Tod des Oberförſters Volkenand erledigte Sberförſterſtelle 
zu Stölzingen im Regierungsbezirk Kaſſel, der Oberförſter Lodemann zu 
Sillium auf die durch den Tod des Oberförſters von Bothmer erledigte 
Oberförſterſtelle zu Medingen im Regierungsbezirk Lüneburg, der Ober⸗ 
förſter Freytag zu Roſengrund auf die Oberförſterſtelle zu Schmiedefeld 
im Regierungsbezirk Erfurt, der Oberförſter Nicolai zu Altenau auf 
die Oberförſterſtelle zu Roſengrund im Regierungsbezirk Bromberg, der 
Oberförſter Scheidemantel zu Born auf dem Darß auf die Oberförſter⸗ 
ſtelle zu Altenau im Regierungsbezirk Hildesheim und der Oberförſter⸗ 
von Raesfeld zu Heimberg auf die Oberförſterſtelle Darß mit dem 
Amtsſitz zu Born im Regierungsbezirk Stralſund verſetzt worden. — Die 
Forſt⸗Aſſeſſoren Bellermann, Nihe, Ulrich, Beck und Becker find 
u Oberförſtern ernannt. Dem Oberförſter Bellermann iſt die Ober⸗ 
ſeſterſtelle u Zeven im Regierungsbezirk Stade, dem Oberförſter Niche 
die Oberförtteiiteile zu Sillium imf Regierungsbezirk Hildesheim, dem 
Oberförſter Ulrich die durch den Tod des Oberförſters Schneider erledigte 
Oberförſterſtelle zu Karthaus im Regierungsbezirk Danzig, dem Obers 
förſter Beck die durch Penſionirung des Oberförſters Thies erledigte Ober? 
förſterſtelle u Hahnſtätten im Regierungsbezirk Wiesbaden und dem 
Oberförſter Becker die Oberförſterſtelle Meiſenheim mit dem Amtsſitz zu 
Heimberg im Regierungsbezirk Koblenz übertragen worden. € ; 

Der bisherige außerordentliche Profeſſor Dr. Freiherr von Mering 
zu Straßburg i. E. ift zum außerordentlichen Profeſſor in der medi⸗ 
einiſchen Facültät der Univerfität Halle-Wittenberg ernannt worden. Die 
Aeförderung des ordentlichen Lehrers Hermann Schmolke am 
Friedrichs Realgymnaſium zu Berlin zum Oberlehrer an der dritten 
böberen Bürgerſchule in Berlin ift genebmigt worden. Am Schul 
Seminar zu Tuchel iſt der Schulamtscandidat Dr. Thunert aus Danzig 
als Hilfslehrer angeſtellt worden. — Die durch Penſionirung ihres bis⸗ 
herigen 
kaſſe zu Landeshut ift dem Rentmeiſter Ernſt zu Lüben verliehen, und die 
Verwaltung der Kreiskaſſe in Lüben ift dem Regierungs⸗Seeretariats⸗ 
Aſſiſtenten Maaß zu Potsdam übertragen worden. (N.⸗Anz.) 


Auf Ihren Bericht vom 5. December d. J. genehmige Ich in Ab⸗ 
änderung der durch Meinen Erlaß vom 12. Auguſt 1889 betreffs der 
Deckung der noch umlaufenden Noten der Hannoverſchen Bank zu 
Hannover angeordneten Maßgabe, daß fortan die Deckung der noch aus⸗ 
ſtehenden Noten dieſer Bank bis zum gänzlichen Ausſchluß derſelben in 
Schuldverſchreibungen der Preußiſchen vierprocentigen conſolidirten An⸗ 
leihe unter Verſchluß des Staatscommiſſars zu verbleiben hat. 
Neues Palais, den 10. December 1890. — 


i : Freib tr 10 Mi 121 
An den Minifter für Handel und Gewerbe und- den Finanz- Winter 

Berlin, 2. Jan. [Tages⸗Chronik.] Wie ſchon leletzraphiſch 
gemeldet, hat der Miniſter des Innern den Zuzug und Aufenthalt 
ruſſiſcher und galiziſcher Arbeiter zum Zwecke der Beſchäftigung in 


„Ich fürchte, es iſt Ihnen ſehr gleichgiltig“, ſprach ſie lelſe und 
traurig. „Aber ich — ich fühlte mich getrieben, es Ihnen zu 
ſagen.“ ; n 
Das ſtarke Beben ihrer Stimme verlieh ihren Worten eine noch 
größere, nicht mißzuverſtehende Bedeutung. Kein Zweifel mehr, daß 
ſie — ſie! ihm den Hof machte. e 
Als Arthur ſich dies vergegenwärtigte; als der Gedanke an den 
weiten Weg, den er, allein mit ihr, noch zurückzulegen hatte, mit 
voller Wucht über ihn kam, wurde dem jungen Mann plotzlich ſehr 
ſchwach zu Muthe; es war, als wankten die Kniee unter ihm; der 
Schweiß trat ihm auf die Stirn und ein kalter Schauer riefelte 
über den Rücken. Die Kehle wie zugeſchnürt, ging er in dumpfer 
Verwunderung, was der nächſte Augenblick bringen werde, neben 
Maud her; ein toͤdtliches Schweigen zwiſchen ihnen, in dem ihm 
jeder Schritt endlos ſchien. Er fühlte, daß ſie erwartete, wie er nun 
ſeinerſeits ſprechen, ihr irgend eine Antwort auf ihr Entgegenkommen 
geben werde; was aber in Himmels Namen konnte er ihr fagen? 
Ihr eine Liebeserklärung machen? Doch er liebte ſie nicht — o, er 
dachte nicht daran, fie zu lieben! Dennoch war ihm das Bewußdſeln, 
in ihren Augen als ein Dummkopf dazuſtehen, der ſie nicht verſtand 
oder die ihm erwieſene Ehre nicht zu würdigen wußte, unerträglich. 
So durfte es nicht bleiben. 5 


Ploͤtich kam ihm ein rettender Gedanke. Wie, wenn er die Ge- 


berdenſprache zu Hilfe rief, die ihm das Wort verſagte, wenn er ſeine 
Hand auf die ihre legte, um durch einen ſanften Druck, der ihn zu 
nichts verpflichtete, möglicher Weiſe aber einen beruhigenden Einfluß 
auf ihre. erregten Gefühle ausübte, für den Reſt ihres gemeinſamen 
Weges eine Kriſis abzuwenden? Gedacht, gethan. Der Erfolg ent⸗ 


ſprach jedoch leider nicht ſeinen Erwartungen, denn als hätte eine x“ 
glühende Kohle ſie berührt, fo zog Maud in demſeben Augenblick die 


Hand zurück, bis nur noch die äußerſten Spitzen ihrer Finger auf 
ſeinem Rockärmel ruhten. Daß fe ihn nicht völlig freigab, geſchah 
zweifellos, um die Situation nicht ganz unmöglich zu machen. 3 

Im Handumdrehen hatte ſich die Sachlage verändert. Noch vor 


einer Minute ängſtlich darauf bedacht, ihrem Entgegenkommen auðu 
weichen, fand ſich Arthur plötzlich in der Lage eines Zudringlichen, 2 


der fih einer Dame gegenüber unerwünſchte Verkraulichkeiten erlaubt, 

So überraſchend kam ihm dieſer Wechſel, daß er den Kopf verlor 

und, zwiſchen Aerger und Beſchämung ſchwankend, eine Bitte um Bers 
; 9 (Fortiegung folgt.) 
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den landwirihſchaftlichen und induſtriellen Betrieben in den fliken 
Provinzen unter gewiſſen Bedingungen geſtattet. Begründet wird 
dieje Verfügung im „Reichs⸗Anz.“ folgendermaßen: „In neuerer Zeit 
find aus landwirihſchaftlichen und induſtriellen Kreiſen der öſtlichen 
Provinzen wiederholt Klagen über den in ſtetiger Zunahme begriffenen 
Mangel an Arbeitskräften laut geworden. Nach dem Ergebniß 
der Ermittelungen über die Urſachen dieſer Beſchwerden find die 
letzteren einestheils auf die Auswanderung von Arbeiterfamilien, 
anderntheils aber darauf zurückzuführen, daß alljährlich vom Früh- 
jahr bis zum Herbſt die in den öſtlichen Provinzen heimiſchen Mr- 
beiter in großer Zahl nach dem Weſten ſich wenden, um als ſoge⸗ 
nannte Sachſengänger einen lohnenderen Verdienſt zu finden, als 
ihnen die Arbeitgeber der Heimath zu gewähren im Stande ſind. Da 
die ſtattgehabten Erhebungen außerdem noch ergeben hatten, daß 
dieſer Arbeitermangel erſt dann ſich in größerem Umfange fühlbar ge⸗ 
macht hat, als der vollſtändige Abſchluß der öſtlichen 
Landesgrenze gegen die ausländiſchen Einwanderer 
angeordnet worden war, ſo iſt in Erwägung gezogen worden, 
ob nicht eine weniger ſtrenge Handhabung der auf Abſchließung der 
Grenze gerichteten Maßregeln zuläſſig und demgemäß wieder zu ge⸗ 
Ratten fei, daß, wie früher, die ausländiſchen Arbeiter als Erſatz für 
die als Sachſengänger in den weſtlichen Provinzen beſchäftigten ein⸗ 


heimiſchen Arbeiter eintreten und dem Mangel an Arbeitskräften ab: de 


helfen.“ — Es wird alſo hier oſſen zugeſtanden, daß die Aus⸗ 
weiſungsmaßregeln des Fürſten Bismarck der Landwirthſchaft und der 
Induſtrie zum Schaden gereichten. Hoffentlich beſeitigt man auch 
dieſes traurige Ueberbleibſel des Bismarck 'ſchen Regime bald vollſtändig. 

Nach einem Beſcheide des Cultusminiſters find die den Lehrern 
und Lehrerinnen zu gewährenden ſtaatlichen Dienſtalters⸗ 
zulagen perſönliche Bewilligungen und find daher bei Bewilligung 
von Gnadenbezügen nicht in Betracht zu ziehen. 

Die „Berl. Pol. Nachr.“ ſchreiben: Die Gehaliserhöhungen, 
welche durch den Nachtrag zu dem preußiſchen Staatshaushaltsetat 
für 1890/91 bewilligt find, bedingen eine Reihe formaler Umgeſtal⸗ 
dungen der bezüglichen Etatstitel. Da die Erhöhungen nicht pro- 
tentual erfolgt, ſondern mit einer Vereinfachung und zweckmäßigen 
Ordnung der Gehaltsfatze verknüpft und demzufolge neue Beſoldungs⸗ 
gemeinſchaften gebildet find, iſt vielfach eine vollſtändige Umarbeitung 
der bezüglichen Theile des Etats nothwendig geworden. Hierbei 
dürfte es ſich allerdings wohl nur um eine proviſoriſche Geſtaltung 
des Etats handeln, wenn, wie anzunehmen, demnächſt wenigſtens für 

„ einen großen Theil der Unterbeamten nach dem Beiſpiele der Eiſen⸗ 
bahn verwaltung zu dem Syſtem der Dienſtalterszulagen übergegangen 
wird. Sodann kommt die etatsmäßige Einordnung der beiden zur 
Erhöhung der Bezüge diätariſch angeſtellter Beamten und für Stellen- 
zulagen zunächſt in den Etat des Finanzminiſteriums ausgebrachten 
Bauſchſummen in Betracht. Was insbeſondere die letztere Summe 
anlangt, fo ſtanden bei Feſtſtellung des Nachtragsetats bekanntlich die 
Grundſätze für die Gewährung jener Zulagen nicht je. Es kommt 
daher bei dem Etat für 1891/92 nicht blos darauf an, den betreffen- 
den Fonds auf die Etats der betheiligten Verwaltungen zu vertheilen, 
ſondern, wenn auch nur in Umriſſen, die Grundſätze erkennbar zu 
machen, von welchen bei Verwendung derſelben ausgegangen werden 
fol. Es dürften daher die Höchſtbeträge, welche an Stellenzulagen 
für die betreffenden Kategorien von Beamten gewährt werden, die 
beſonderen Umſtände, welche die Bewilligung veranlaſſen, und die 
dabei hauptſächlich in Betracht kommenden Kategorien von Beamten 
angegeben werden. ; 

Perf onal- Veränderungen bei den Juſtizbehörden.] Berz 
letzt find: der Landgerichtsrath Schmidt in Königsberg i. Pr. als Amts⸗ 
gaitai an das Amtsgericht daſelbſt, die Amtsrichter Kiehl in 

önigsberg i. Pr. als Landrichter an das Landgericht daſelbſt, Schmidt 
in Werl an das 1 in Minden und von Rohrſcheidt in 
Löbau Weſtpr. an das Amtsgericht in Danzig. — Der Kaufmann Metz⸗ 
macher in Dortmund iſt pe Handelsrichter in Dortmund ernannt. — 
Die nachgeſuchte Dienſtentlaſſung mit Penſion iſt ertheilt: den Land⸗ 
erichtsräthen Dr. Gwinner in Frankfurt a. M. und Etienne in 
echingen und dem Amtsgerichtsrath Voeltz in Neuſtettin. — Der Amts: 
erichtsrath Knoch in Pr.⸗Stargard iſt geſtorben. — Der Rechtsanwalt 
Pansen in Heydekrug iſt zum Notar für den Bezirk des Ober⸗ 
andesgerichts zu Königsberg mit Anweiſung feines Wohnſitzes in Heyde- 
frug ernannt. — Dem Notar Kunau in Schmiedeberg i. Sachſ. ift der 
Wohnſitz in Oebisfelde angewieſen. — In der Liſte der Rechtsanwälte 
pe gelöſcht: die Rechtsanwälte Dr. Ramme in Wittingen bei 

Amtsgericht in Iſenhagen, Nodau bei dem Landgericht in 

Liſſa, Hamburger bei dem Amtsgericht in Stralſund und der 
Kammer für Handelsſachen daſelbſt, Krauſe bei dem Landgericht 


in Düffelborf und Schäfer del dem Amisgericht in Tholey. — 
In die Lifte der Rechtsanwälte find eingetragen: der Rechtsanwalt 
Dr. Kuhlenbeck aus Halle a. S. bei dem Oberlandesgericht in Jena, 
der frühere Amtsrichter Dr. Forkel bei der Kammer für Handelsſachen 
in Coburg, die Gerichtsaſſeſſoren Dr. Eiſenberg bei dem Landgericht in 
Frankfurt a. M. und Giebelhauſen bei dem Amtsgericht in Friede⸗ 
berg a. Q. — Dem Notar Wittſtock in Oebisfelde iſt die nachgefuchte 
Entlaſſung aus dem Amte als Notar ertheilt. — Zu Gerichtsaſſeſſoren 
ſind ernannt: die Referendare Dr. Thebeſius und Dr. Berg im Bezirk 
des Oberlandesgerichts zu Frankfurt a. M., Otto Krauſe im Bezirk 
des Oberlandesgerichts zu Königsberg, von Raabe und Roll im Be⸗ 
zirk des Oberlandesgerichts zu Poſen, Matthies im Bezirk des Ober⸗ 
landesgerichts zu Stettin, Metger im Bezirk des Oberlandesgerichts zu 
Celle, Wilke und Guſtav Schultze im Bezirk des Kammergerichts, 
Bock im Bezirk des Oberlandesgerichts zu Caſſel. — Die nachgeſuchte 
Dienſtentlaſſung iſt ertbeilt: den Gerichtsaſſeſſoren Funke behufs Ueber: 
tritts zur landwirthſchaftlichen Verwaltung, Dr. Witſchel behufs Ueber⸗ 
tritts zur . Freyſchmidt, Laube und Heyde⸗ 
mann behufs Uebertritts zur Verwaltung der indirecten Steuern. 


[Verein für Feuerbeſtattung in Berlin.] Die Mitgliederzahl 
iſt bis Ende December 1890 auf 987 geſtiegen, davon ſind 113 bei der 
Schleſiſchen Lebensverſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft mit je 450 Mark für 
ihre dereinſtige Beſtattung durch Feuer verſichert; ein ärztliches Atteſt iſt 
bei der Aufnahme in dieſe Verſicherung nicht erforderlich. In der vom 


Verein erbauten Urnenhalle auf dem ſtädtiſchen Friedhofe bei Friedrichs⸗ d 


felde ſind bis 1. Januar 1891 43 Plätze belegt worden; Ende December 
vorigen Jahres wurde vom Vorſtande die vertragsmäßige Anzahlung für 
n Bau des Columbariums in Höhe von 9000 Mark an Rathsmaurer⸗ 
meiſter Jacob bezahlt. Nach Deckung der Reſtbaugelder (ca. 4000 Mark) 
wird der Verein die Errichtung des Berliner Crematoriums, von welchem 
Regierungs⸗Baumeiſter Hahn bereits die Zeichnung entworfen, in die 
Hand nehmen. Plätze in der Urnenhalle (für Mitglieder 50 Mark, für 
Nichtmitglieder 75 Mark) können bei dem Vorſitzenden Stadtverordneten 
Matterne, 8. Neu⸗Köln a W. 22, oder im Burcau für Feuerbeſtattung 
geſichert werden. 


(Ueber die Neujahrsfeier in Berlin] entnehmen wir Berliner 
Zeitungen noch Folgendes: Der Kaifer hatte den Berlinern am Neujahrs⸗ 
morgen eine eigenartige militäriſche Ueberraſchung bereitet. Während auf 
der Kuppel der Schloßkapelle der Choral „Das alte Jahr vergangen ift, 
wir loben Dich, Herr Jefu Chrifi“ vom Trompetercorvs des 1. Garde 
Dragouer⸗Regiments geblaſen wurde, verſammelten ſich im innern Schloß⸗ 
hofe die Kapellen des 2. Garde⸗Regiments und des Garde⸗Füſilier⸗Regi⸗ 
ments zum „großen Wecken“. Daſſelbe erregte überall auf dem ganzen 
Wege dis zum Brandenburger Thor und von dort nach dem Schloſſe m- 
rück das höchſte Jutereſſe des Publikums. In der That bot der Zug der 
Muſiker einen eigentbümlichen Anblick. In langſamem Tritt, mit dem Ad⸗ 
jutanten v. Gonkard vorauf, der einen wundervollen Schimmel ritt, be⸗ 
wegte fidh die in Mäntel gebüllte Mufikerſchaar vorwärts. Trommelwirbel 
und Pfeifenklang wechſelte mit luſtigen Liedern, die mitunter, wie z. B. 
„Ein freies Leben führen wir“, von den begleitenden Maſſen mitgeſungen 
wurden. — Nach der Gratulationscour begab ſich der Kaiſer in den Licht⸗ 
hof zu den dert im großen Viereck aufgeſtellten Offizier⸗Corps, bei jedem 
längere Zeit verweilend. Auf der Freitreppe des Lichthofes ſtand das 
Mufikcorps des 3. Garde⸗Regiments z. F. und ſpielte. Nach Beendigung 
der Parole ging der Kaiſer ins Schloß zurück. Zu der hierauf folgenden 
Frühſtückstaſel hatten die Militärbevollmächtigten bei den deutſchen Bot- 
ſchaften in Petersburg, Rom, Wien und Paris, Flügeladintanten General 
major à la suite v. Villaume, Oberſtlieutenants v. Engelbrecht, v. Deines 
und Frhr. v. Hoiningen gen. v. Huene Einladungen erhalten. Währen 
der Tafel brachte eine Abordnung der Salzwirker⸗Brüderſchaft aus Halle 
i A iy Kaiſer ihre Glückwünſche dar und überreichte die bekannten 

eſchenke. 


[Militär⸗Wochenblatt.] Broeſike, Aſſiſt.⸗ Arzt 1. Kl. vom Inf. 
Regt. Nr. 138, zum Stabs⸗ und Bats.⸗Arzt des 3. Bats. J. Riederſchleſ. 
Inf.⸗Negts. Nr. 50 befördert. — Die Unterärzte der Reſerve: Dr. Stoller 
vom Landw.⸗Bezirk N Dr. Simon vom Landw.⸗Bezirk Glatz, die 
Unterärzte der Landwehr 1. Aufgebots: Dr. Proske vom Landw.⸗Bezirk 
Beuthen, zu Aſſiſt.⸗Aerzten 2. Kl. befördert. Dr. Scholz, Stabs- und 


Bats.⸗Arzt vom 3. Bat. des Inf.⸗Regts. Nr. 141, zum Jäger⸗Bat. von hä 


Neumann (1. Schleſ.) Nr. 5, Dr. Ruft, Stabs⸗ und Bats.⸗Arzt vom 
Jäger⸗Bat. von Neumann (1. Schleſ.) Nr. 5, zum 2. Bak. des Leib- 
Gren.⸗Regts. König Friedrich Wilhelm III. Brandenburg.) Nr. 8, 


5, 
1. 
Dr. Schneider, Affiſt.⸗Arzt 1. Kl. vom 2. Niederſchleſtichen Inf.⸗Regt. 


Nr. 47, zum Thüring. Ulan.⸗Regt. Nr. 6, Dr. Boetticher, Aſſiſt.⸗Arzt ò 


1. Kl. vom Drag.⸗Negt. Prinz Albrecht von Preußen (Litthau.) Nr. 1, 
zum Drag.⸗Regt. sen Friedrich III. (2. Schlef.) Nr. 8 verſetzt. Dr. 
Bernard, Stabsarzt der Landwehr 1. Aufgebots vom Landwehr⸗Bezirk 
Ratibor, der Abſchied bewilligt. Dr. Bogger Stabs- und Bats.⸗Arzt vom 
3. Bat. 3. Niederſchleſ. Inf.⸗Negts. Nr. 50, als halbinvalide mit Penſion 
aus dem activen Sanitätscorps ausgeſchieden und zu den Sanitäts⸗ 
offigieren der Landw. 2. Aufgebots, Dr. Mosler, Affiſt.⸗Arzt 2. Kl. vom 
Inf.⸗Regt. von Winterfeldt (2. Oberſchleſ.) Nr. 23, aus dem activen 
Sanitätscorps ausgeſchieden und zu den Sanitätsoffizieren der Ref. über⸗ 
getreten. 

Kaiſerliche Marine. v. Frantzius, Corv⸗Capitän, zum Com: 
mandanten S. M. Kreuzercorvekte „Alexandrine“ ernannt. Plüdde⸗ 
mann, Capitän zur See, zum Präſes der Schiffsprüfungseommiſſion, 
Geißler, Capitän zur See, unter Entbindung von dem Commando zur 
Dienſtkeiſtung im Reichs⸗Marine⸗Amt, zum Commandanken S. M. Panzer⸗ 


* 


ſchiff Baiern” ernannt. Truppel, Capitänkt., verbleibt nach Ablauf der 
ihm übertragenen Vertretung des erkrankten Capitänlts. Scheder in 
feinem Commando zur Dienſtleiſtung im Reichs⸗Marine⸗Amt. 
[Marine.] S. M. Kreuzer „Schwalbe“, Commandant Corvelten⸗ 
Capitän Rüdiger, iſt am 30. December v. J. in Zanzibar eingetroffen. — 
S. M. Schiffsjungenſchulſchiff „Nixe Commandant Corveiten-Capitän 
SE. v. Maltzahn, iſt am 30. December v. J. in St. Vincent (Weſt⸗ 
ndien) angekommen. — S. M. Kanonenboot „Wolf“, Commandant 
Capitän⸗Lieutenant Hellhoff, beabſichtigt am 3. Januar d. J von Poko⸗ 
hama nach Kobe in See zu gehen. 


Berlin, 2. Januar. [Berliner Neuigkeiten.] In dem Haufe 
Kaiſerin Auguſta⸗Straße 68 befindet ſich im erſten Stockwerk die chileniſche 
Geſandtſchaft. Die Köchin des Geſandten, Antonie M., hat ihre Kammer 
auf dem Boden über der dritten Etage. Als am Nenjahrsmorgen ein 
Bewohner des dritten Stockwerks auf den Corridor trat, fiel demſelben 
ein ſtarker Qualm auf, welcher vom Boden herkam. Die Feuerwehr 
wurde alarmirt. Man fand das Mädchen angekleidet, leblos auf dem 
Boden liegen. Ein ſofort herbeigerufener Arzt konnte nur den bereits 
eingetretenen Tod conſtatiren. Das Mädchen hat, allem Anſcheine nach, 
noch Abends bei der Lampe geleſen und iſt darüber eingeſchlafen; irgend 
ein leicht brennbarer Stoff muß dann mit der Lampe in Berührung und 
ins Schwelen gerathen fein. Leiſe fortglimmend, hat das Feuer die 
Kleider des Mädchens erfaßt. Durch den Qualm hat dann, ehe ſie zur 
Beſinnung kam, das Mädchen feinen Tod gefunden. Wunderbar iſt es, 
aß ſich das Feuer bei dieſer Gelegenheit nicht weiter verbreitete. Es 
gelang bald, deſſelben ganz Herr zu werden. 

.. Zu einem harten Kampfe mit einem Diebe kam es am Donnerstag 
früh in der Chorinerſtraße. Der dort wohnende Uhrmacher F. hörte 
gegen 4 Uhr Morgens ein verdächtiges Geräuſch an ſeiner Wohnungs⸗ 
thüre. Er hatte kaum Zeit, über ſeine eigenthümliche Wahrnehmung 
weiter nachzudenken, denn faſt in demſelben Augenblicke wurde auch ſchon 
die Füllung der Thür eingedrückt. Auf feine Frage: „Wer ift hier?“ erz 
bielt F. keine Antwort, dagegen vernahm er deutlich, daß Jemand fih 
von der Thür entfernte. Raſch entſchloſſen ſprang er auf, ergriff ein mit 
Schrot geladenes Piſtol und nahm, nur mit dem Unterzeug bekleidet, die 
Verfolgung des Mannes auf, der in ſeine Wohnung hatte einbrechen 
wollen und nun eiligſt die Treppe hinunterlief. Als der Flüchtige 
eben zur Hausthür hinauslaufen wollte, rief F. ihn nochmals 
an und gab dann, als er nicht ſtand, einen Schuß ab, ohne 
jedoch auf den Verfolgten zu zielen. Der Dieb ſprang auf die 
Straße hinaus, als ihm aber durch einen zufällig des Weges 
kommenden Gerichtsbeamten der Weg vertreten wurde, ſah er ſich veran⸗ 
laßt, auf den Flur des Hauſes zurückzukehren. Hier entſpann fih nun ein 
ſchwerer Kampf zwiſchen ihm und dem mittlerweile herabgekommenen 
Uhrmacher. Die Kämpfenden fielen ſchließlich beide zu Boden und F 
mußte den Rückzug antreten. Er flüchtete nach feiner im 3. Stock gez 
segenen Wohnung. Der Dich aber, anſtatt die a ro zur Flucht zu 
venutzen, verfolgte den F. die Treppen hinauf. Zum Glück des Uhrmachers 
war durch den Lärm ein in demſelben Haufe wohnender Gendarmerie⸗ 
Wachtmeiſter munter geworden, mit deſſen Hilfe es ſchließlich gelang, den 
dreiſten Dieb, den vielfach vorbeſtraften Arbeiter Otto Friedrich ſeſtzu⸗ 
nehmen. Dieſer nahm nun die unſchuldigſte Miene von der Welt an und 
ſtellte ſich gar als ein Opfer feiner Menſchenfreundlichkeit dar. Er fei, 
fo erzählte er ſehr naiv, an dem Haufe vorüber gekommen, in dem er 
Hilferufe vernommen habe. In den offenen Hausflur eintretend, habe er 
dort einen Menſchen im Unterkleid geſehen, der mit dem Piſtol in der 
Hand fortwährend laut um Hilfe gerufen habe. Dieſen Mann habe er 
für einen Verrückten gehalten und fei ihm nachgegangen, um zu ſehen, wo 


Provinzial-⸗Beitung. 


Breslau, 3. Januar. 


R 
markt (Mittfaſten): am 9. bis 14. März: Kram⸗ und Ledermarkt (Lätare); 
am 6. April ). > 


. 2 Kran, Roß⸗, Bich- 
ind; Flachsmarkt; am 13. bis 24. Dechr.: 
Chriſtmarkt. i — 


Neue Genoſſenſchaft. Die Eigenthümer der dem Meliorations⸗ 
gebiete angehörigen Grundſtücke in den Gemeindebezirken Ellguth⸗ 
Nadſtein und Erneſtinenberg, Kreis Nenſtadt, find durch landes⸗ 
herrlich vollzogenes Statut vom 8. December v. J. zu einer Genoſſenſchaft 
vereinigt worden, um den Ertrag dieſer Grundſtüͤcke, welche einen Flächen⸗ 


— — — — — — — — ——— — — 


Kleine Chronik. 


Rudolf Virchow über Heinrich Schliemann. In der „Nation“ 
veröffentlicht Profeſſor Virchow einen warm geſchriebenen Artikel über 
Schliemann. Beſonderes Intereſſe bieten die Mittheilungen über die per⸗ 
ſöniſchen Beziehungen Virchows zu dem Verſtorbenen. Er ſchreibt: 

Im Anfange gab es in Deutſchland kaum einen Philologen, der nicht 
dem muthigen Forſcher feinen Glauben an Homer zum Verbrechen ange- 
rechnet und darüber vollſtändig vergeſſen hätte, daß doch eine Unmaſſe der 
8 thatſächlichen Verhältniſſe, die, ganz abgeſehen von Homer, für 
das Verſtändniß des frühen Alterthums die größte Bedeutung haben, von 

ihm ans Licht gebracht war. Damals gab es faſt nur in England unbe⸗ 
fangene Beurtheiler, welche das Verdienſt Schliemanns zu würdigen 
wußten, und es ift ein beſonderer Rubmestitel des berühmten Staats- 
mannes, der zugleich einer der beiten Kenner Homers iit, Gladſtones, daß 
er ahne Anſtand und in herzlicher Bewunderung das Wort für den viek 
e Mann ergriff. Und wer wollte es dieſem verdenken, daß er 
einerſeits die Anknüpfung mit England vorzog und zunächſt ſeine ſchöne 
Sammlung im South Kenſington Muſenm in London aufſtellte. Es war 
ein beſonderer Glücksfall, daß ich um die gleiche Zeit die pomerelliſchen 
Geſichtsurnen zum Gegenſtand einer Besprechung gemacht hatte, jener 
ſonderbaren Thongefäße, denen eine gewilfe Aehnlichkeit mit den troja- 
niſchen „Eulenurnen“ zukommt. Eines Tages erſchien Schliemann in 
meinem Hauſe, um ſich mit mir über dieſe Angelegenheit zu verſtändigen. 
Das war der Anfang unſerer Bekanntſchaft, die ſeitdem zu elner 
innigen Freundſchaft geworden iſt. Bei einer neuen Campagne lud 
er mich nach Hiſſarlik ein, damit ich an Ort und Stelle ein Urtheil über 
ſeine Ausgrabungen gewänne, und ich darf wohl daran erinnern, mit 
welcher Spannung man meine Rückkehr erwartete und meine Berichte 
Be Ich brachte die Ueberzeugung heim, daß der Burgberg in der That 
er Ort ift, an welchem die Sage gehaftet haben muß, der Homer in 
einer . Dichtung. Körper und Geſtalt verliehen hat, gleichviel, ob 
er Platz urſprünglich Jlios hieß und ob der Name des Herrſchers 
Priamos war. 

Seitdem hat die philologiſche Brandung ſich befänftigt, und ich denke, 
es wird heute keinen Philologen mehr geben, der nicht anerkennt, wie 
große, ja unſterbliche Verdienſte Schliemann ſich um die Alterthumswiſſen⸗ 

fat erworben hat. Für uns Andere iſt es aber nicht allein dieſes Ver⸗ 


È 


` ie — un den Mann ſchätzen gelernt hat; für uns iſt auch die 
3 Schung beſtimmend, welche wir aus feinem ganzen Leben für das Ber: 


r reichſten Entwickelung menſchlicher Thätigkeit, welche die Welt je ge⸗ 
kannt hat, einzelnen Perſonen gelingt, ſich durch eigene Kraft aus der 
— — mise und dabei doch ihre beſondere Individualität ganz 

und voll zu į 


— 


u bewahren und zu weiterer Entfaltung zu bringen, fo erfüll 
uns das jedesmal mit Bewunderung und Freude. Und was könnte 
mehr ron A und Freude erregen, als der Entwickelungs⸗ 
ang Schliemann's? Als zarter Knabe aus den Anfängen einer ge⸗ 
ehrien Bildung herausgeriſſen und in die niederſte Sphäre kauf⸗ 
männiſcher Thätigkeit hineingezwängt, ſehen wir ihn in der ganzen erſten 


ſtändniß feines inneren Weſens gewonnen haben. Wenn es in dieſer Zeit 


Hälfte feines Lebens in angeitrengter Thätigkeit, um ſich zuerſt auch nur 
die Exiſtenz, ſpäter eine Stellung in dem Kreiſe, den er unfreiwillig ge⸗ 
wählt, zu verſchaffen. Er ſteigt von Stufe zu Stufe, aber ſtets im Aug- 
lande. Quant in Holland, dann in Rußland findet er die Gelegenheit, 
ſich das Vertrauen ſeiner Vorgeſetzten und feiner Geſchäftsgenoſſen zu er- 
werben. Als reicher 4 * mòler ſchließt er feine kaufmänniſche Lanf- 
bahn in Rußland. Aus Deutſchland hatte er weder Unterſtützung, noch 
Hilfe. Selbſt die deutſche Sprache war ihm allmälig einigermaßen fremd 
geworden. So machte er ſeine Reiſe um die Welt, und auf der Rückreife 
traf er gerade in Californien ein, an dem Tage, wo das Möherige Terri- 
torium als Staat und jeder im Lande Auweſende als Staatsbürger an⸗ 
erkannt wurde. Damals wurde er Amerikaner. Und nun beginnt ſeine 
zweite Periode, die wiſſenſchaftliche. Es iſt hier nicht der Ort, Schlie⸗ 
manns beſondere ſprachliche Begabung und die Methode, wie er die 
fremden Sprachen lernte, meiſt als Aukodidakt, zu beſprechen. Er ſelbſt 
hat ſich darüber ausführlich ausgeſprochen. Hier möge es genügen, zu 
berichten, daß er allmälig nicht blos die alten claſſiſchen, ſondern auch 
faſt alle modernen Culturſprachen fo leſen und auch ſprechen gelernt hat, 
daß er ſich ohne Schwierigkeit überall ohne Dolmetſcher verſtändigen 
konnte. Aber nirgends genügte ihm der blos praktiſche Zweck, überall 
bemühte er ſich, in die Litteratur ſelbſt einzudringen und die bewegenden 
Gedanken der geſchätzteſten Schriftſteller kennen zu lernen. Es if gewiß 
ſehr charakteriſtiſch, daß es noch auf dem Krankenlager nach feiner 
Operation feine größte Freude war, die neue arabiſche Ausgabe 
Maecnaghtans von „Tauſend und einer Nacht“ zu leſen. Sie iſt eben 
auf dem Wege in ſeine ſchöne Bibliothek. Wer wird ſie weiter genießen? 

Schliemanns beſonderer Stolz war es aber, daß er auch das Alt⸗ 
griechiſche als älterer Mann gelernt und zwar ſo gelernt hat, daß er es 
bequem ſchreiben und ſprechen konnte. Selbſt im neuen Griechenland iſt 
das eine ſeltene Kenntniß. Da er ſeit ſeiner Verheirathung Athen zum 
ſtändigen Wohnſitz gewählt hatte, war ihm natürlich das Neugriechiſche in 
vollſtem Maße geläufig geworden, und die Griechen ſind ſtolz darauf, 
einen ſolchen Mann den ihrigen nennen zu können. Wohin im Orient 
ich mit ihm gekommen bin, überall begegnete man ihm mit Hochachtung 
und Ehrerbietung. Trotzdem ift er niemals im eigentlichen Sinne des 
Wortes Grieche geworden. Und da er ſich grundſätzlich mit Politik nicht 
beſchäftigte, obwohl er den Gang der Weltbegebenheiten eifrig beobachtete 
und ſich auch ein eigenes Urtheil bildete, fo darf man von ihm jagen, daß 
er im edelſten Sinne ein Kosmopolit war. Und doch hat er fein Bater- 
land nie vergeſſen. Die Treue der Erinnerung, mit der er an ſeinem 
heimischen Ankershagen hing, ift trotz allem nicht gemindert worden. 
Vielleicht darf ich glauben, daß es mir gelungen iſt, ihn wieder mit 
Deutſchland zu verſöhnen. Es war eines Tages im Ida, wo ich einen 
blühenden Schleedorn pflückte und ihm denſelben mit den Worten reichte: 
Das iſt ein Strauß von Ankershagen. Da brach das Eis. Noch an 
demſelben Tage bei einer Raſt wart er die Frage auf, ob es nicht am 
richtigſten ſei, ſeine Sammlung von London nach Berlin zu bringen. 
Und dann kam eines zum andern, und das Ende war, daß er zu Weih⸗ 
nachten deſſelben Jahres feine Sammlung in London einpadte und fie 
nach Berlin überführte. Er iſt dann Ehrenbürger unſerer Stadt geworden 


und er hatte die Abſicht, binnen Kurzem mit ſeiner Familie zu uns zu 
kommen, um ſeinen Sohn hier erziehen zu laſſen. 


Kaiſer Wilhelm und Niels Gade. Am däniſchen Königshofe wird, 
wie das „B. Tgbl.“ erzählt, die Mun! leidenſchaftlich gepflegt. Die 
Königin 2 bit iſt eine feinfüßlende Pianiſtin, ihre Tochter, die 
Zarin, folgt ihr nach. Namentlich wird im Hofkreiſe die Kammermuſik 
etrieben. Franz Neruda, der Bruder der Wilhelmine Nernda⸗Hallen, 
Anton Svendſen, der bekannte Geiger Nordens, find die gewöhnlichſten 
Partner der Königlichen Kammermuſikſtunden, wo die Königin ſelbſt am 
Flügel ſitzt. Am häufigſten werden auf Amalienborg Beethoven und 
Brahms geſpielt. — Der geſtorbene Meiſter Niels W. Gade war im 
muſikaliſchen Hofkreiſe ſelbſtverſtändlich ſtetiger Gaft. Er ift früher der 
Lehrer der Prinzeſſin von Wales geweſen und blieb bis zum Tode ein 
Freund der Königlichen Töchter. Während des Sommers wohnte auch er 
— einem Wunſche der Köniain folgend — in Fredensborg in einer kleinen 
Wohnung, dicht am Schloß; — er hatte im Haufe des Horſbardiers drei 
kleine Zimmer inne. — So etwas wie einen Bechſtein hatte der Meiſter 
hier nicht. Ein altes Clavier — ein Clavier des Dorf⸗Haarkünſtlers — 
mußte ihm genügen. Wenn er im vorigen Jahr darauf ſpielte, hat er 
manchmal die Karin, die Prinzeſſin von Wales und die Herzogin von 
Cumberland als Zuhörer gehabt. Faſt täglich war er der Gaſt des 
Schloſſes. Als er das letzte Mal ſich im berühmten Gartenfaal 
Fredenborgs befand, war der Deutſche Kaiſer der Ehrengaſt des 
Hauſes. — Es wurde damals eiligſt ein Hofconcert arrangirt. Einige 
Mitglieder der Königlichen Oper wurden telegraphiſch nach Fredens⸗ 
borg gerufen. Der junge Kaiſer äußerte natürlich den Wunſch, 
Meiſter Gade zu ſprechen. Sie unterhielten ſich ſehr lange, und der 
Kaiſer gab “ne und eifrig jeine Meinung über Wagner und deſſen 
Muſik kund. Meiſter Gade war über das kaiſerliche Geſpräch ſehr er⸗ 
freut. Wenn er ſpäter darauf zu reden kam, ſagte er immer: „Er weiß 
nicht allein von der Muſik zu ſprechen — er verſteht wirklich viel davon. 
Er iſt ein Kenner.“ Kaiſer Wilhelm hatte ganz und gar ſein Herz ge⸗ 
wonnen. Nachdem der Kaifer wieder nach Berlin zurückgekehrt war, 
ſchickte er dem nordiſchen Tondichter einige Wagner⸗Werke als Geſchenk 
und Andenken. Die Gabe machte Gade außergewöhnliche Freude. Und 
ſehr oft — während er immer wieder und wieder „von dem merkwürdigen 
jungen Menſchen“ (er nannte den Kaifer fo) ſprach — durchblätterte er 
ie kaiſerlichen Notenbücher — — am alten Clavier des Dorfbarbiers. 


P Ash 

Von Sergius Schewitſch, dem früheren Redacteur der ſocial⸗ 
demokratiſchen e Few⸗Horker Volkszeitung“, ging kürzlich eine Nachricht 
durch die Blätter, daß derſelbe jetzt in Riga als Beamter des Zaren 
funectionire. Die „New⸗Norker 8 veröffentlicht nun dem gegen⸗ 
über ein Schreiben Sch.'s aus Riga, 27. November, in welchem es heißt: 
„Nach meiner Rückkehr nach Rußland, wohin ich ging, um verwickelte 
und wichtige perſönliche Angelegenheiten zu erledigen, habe ich weder ein 
Regierungsamt geſucht, noch iſt mir ein ſolches angeboten worden. Ich 
arbeite hier im Bureau eines Advocgten und befleißige mich, nach meinen 
eigenen Geſchäſten zu jeden.“ — Schewilſch if mit der vielgenannten 
Helene von Racowitza, geb. von Doönniges, verheirathet. 


a T O 


über die katholiſchen Miſſionen übertragen, fei darauf zurückzuführen, 


Russ. Noten 237, —. 


Orodi 


Inhalt von Ader 82 Hektaren haben, nach Maßgabe des Meliorallons⸗ 

planes des Culturtechnikers Stettinius zu Neuſtadt durch Entwäſſerung 

8 verbeſſern. Die Genoſſenſchaft führt den Namen „Entwäſſerungs⸗ 
enoſſenſchaft Ellguth⸗Radſtein“ und hat ihren Sitz in Ellguth. 

+ Rod ihe kwerfaczren. Zu der Reihe der Breslauer Kranken⸗ 
anſtalten, die mit Koch'ſcher Lymphe verſehen find, iſt jetzt auch die unter 
Leitung des Privatdocenten Dr. Ernſt Fraenkel ſtehende Heilanſtalt für 
Frauenkrankbeiten hinzugekommen; es iſt daſelbſt das Koch'ſche Mittel zur 
—ͤ— tuberkulöſer Erkrankungen der Unterleibsorgane — s 


* Der Verein gegen Verarmung und Bettelei beabſichtigt der 
andauernd ſtrengen Kälte wegen in den Vorſtädten Wärmſtuben ein⸗ 
zurichten und in denſelben Kaffee, Thee u. dgl. an Notbleidende koſtenfrei 
verabfolgen zu laffen. Reſtaurateure oder andere Beſitzer geräumiger, 
heizbarer Localitäten, welche fa mit der Verabreichung warmer Getränke 
für Rechnung des Vereins befaſſen wollen, werden erſucht, ihre Adreſſe 
im Bureau, Neue Weltgaſſe 41, alsbald abzugeben. 


„ Kindergarten⸗Berein. Nachdem durch die Feſttage die Reihe der 
pn Beften von Freiſtellen veranſtalteten Vorträge eine längere Unter: 

echung erfahren hat, werden biarin Donnerſtag, 8. Januar, wieder 
aufgenommen werden. Den nächſten Vortrag hält Stadtrath Carl 
Jänicke über „Heine als Proſaiker“. 


Wegen Manul- und Klauenſeuche des Rindviehs iſt für die 
Scholtiſei in Malſen die Stallſperre, für das Rittergut in Puſch⸗ 
Lowa die Gehöftſperre, für das Dominium Guhrwitz die Gehöftſperre 
und gleichzeitig die Ortsſperre, für das Rittergut in Schiedlagwitz 
und das Vorwerk Annahof bei Gnichwitz die Gehöftſperre 8 
worden. — Die Maul⸗ und Klauenſeuche unter dem Rindvieh des Do⸗ 
29 e iſt erloſchen und die Sperre über dieſes Gehöft 


Orottkau, 2. Januar. fErfroren] ; In Kühſchmalz ift, wio die 
gerien. Ztg.“ berichtet, in einer der letzten Nächte 4 Nachtwächter er⸗ 


© Reuſtadt OS., 2. Januar. [Stadtverordnetenſitzung. — 
Koch ſches eilverfabren.] In IE heut abgehaltenen erſten dies⸗ 
Ahrigen Sta tverordnetenſitzung wurden Eiſenkaufſmann Schwarzer 
als Vorſitzender, „Oekonom Tiſchbauer als Stellvertreter, Kaufmann 
Reimann als Schriftführer und Fleiſchermeiſter Kiesler als Stel- 
vertreter wiedergewählt. Im abgelaufenen Jahre kamen in 26 ordent- 
Uchen Sitzungen 292 Vorlagen zur Erledigung. Der Etat der Gasanftalt 
wurde in Einnahme mit 41800 M. und in Ausgabe mit 31 800 Mark 
. Der Ueberſchuß beziffert fih ſomit auf 10 000 Mark gegen 
11 Mark im Vorjahre. — Das Koch ſche Heilverfahren ift nener- 
Ho: auch im hieſigen ſtädtiſchen Krankenhauſe und zwar in 7 Fällen 


kroch a: Lungen: und Kehlkopf⸗Tuberkuloſe in Anwendung ge- 


— —— . 5, 
Telegramme. 
(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 

* Berlin, 3. Jan. Der „Pol. Corr.“ wird aus Rom gemeldet: 
Die Nachricht, der Papſt habe dem Kaiſer Wilhelm das Protectorat 


daß er den Miſſtonen die Inanſpruchnahme des Beiſtandes der 
Conſulate in dringenden Fällen geſtattete. 3 

Aus Nürnberg wird dem „Berl. T.“ gemeldet, der dortige mit 
Norddeutſchland lebhaften Verkehr unterhaltende Viehhof fei jetzt auch 
wegen der Maul: und Klauenſeuche für Rindvieh geſperrt, nur 
Schlachtvieh fei zur ſofortigen Schlachtung zugelaſſen. Die Be- 
ſchränkung trete am Dinstag ein. A 

Sagan, 3. Jan. Ein Commando Pionniere, beſtehend aus einem 
Offizier mit 14 Mann if zur Enteiſung des Bobers hier eingetroffen 
und gegenwärtig thätig. Die Dauer der Arbeiten wird etwa fünf 
Tage in Anſpruch nehmen. Die Eisſtärke beträgt 30 em. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Paris, 2. Jan. Die franzöſiſche Regierung hat die Abberufung 
des Abbé Pujol, Superiors an der Kloſterkirche St. Luigi dei 
Franceſi in Rom, wegen feiner der Regierung feindlichen Haltung 
angeordnet. ; 

Paris, 3. Januar. Nach einer amtlichen Mittheilung wird eine 
breiprocentige Anleihe von 869 Millionen am 10. Januar zum 
Courſe von 92,55 ausgegeben. 


— nen eaa 


4 Bresinu, 3. Januar. (Von der Börse.] Die Börse erlag 
heute nach ziemlich festem Beginn einer Ermattung, welche zuerst nur 
geringfügige Dimensionen zeigte, später aber einen entschiedeneren Charac- 
ter annahm. Die Abschwächung. erfasste allmählig sämmtliche Gebiete, 
so dass Oesterreichische Creditactien, Bergwerkspapiere und Rubelnoten, 
namentlich jedoch die letzteren beiden, gegen gestern beträchtlich im 
Course eingebüsst haben. Das Geschält hielt sich, al gesehen von 
Rubelnoten. welehe etwas lebhafter verkehrten, im engsten Rahmen. 
Schluss bei überwiegender Verkaufslust ohne Erholung. 

Per ultimo Januar (Course von 11 1¾ Uhr): Oesterr. Credit Actien 
176% — 176 bez, Ungar. Goldrente 91¾ bez., do. Papierrente 897% 
bez., Vereinigte Königs- und Laurahütte 1407, / — / —140½—139¼ 
bez., Donnersmarckhütte 89¼ — 89½ bez., Obersehles. Eisenbahnbedari 
59 Jë ůÿ, bez, Russ. 1880er Anleihe 96½ Gd., Orient-Anleihe II 76½ 
bez, nie, Valuta 297 ¼ 295 ¼ bez.. Türken 18%ů ben., Italiener 93¼ 
boz, Arn. Loose 81 bez., Schles. Bankverein 123% bez., Breslauer 
Discontobank 107 bez., Breslauer Wechslervank 105 bez., Franzosen 
11114— 112 bez., Lombarden 60¼ 60 bez. 


Auswärtige Anfangs- Course. 
(Aus Wolfe Telegr. Bureau.) 

Berlin, 3. Januar, 12 Uhr — Min. Credit Actien 176, 50. Laura- 
bitte —. —. Ruhig. 

Berlin, 3. Januar, 12 Uhr 25, Min. Credit Actien 176, 25. Staats. 
bahn 111,70. Lombarden 60, —. Italiener 93, 20. Laurahütte 140, 50, 
4% Ungar. Goldrente 91, 90. Orient-Anleihe H 
76,50. Mainzer 119, 20. Disconto-Commandit 216, 90. Türken 18, 60. 
Türk. Loose 80, 50. Fest. k ; 

Wien, 3. Januar, 10 Uhr 15 Min. Oesterr. Credit-Actien 307, 25. 
Marknoten 55, 82. 4% Ungar. Goldrente 102, 65. Rubig. 


Wien, 3. Jan zar, 11 Uhr 10 Min. Oesterr. Credit-Act. 307, 15. 
Angio Austrian 165, 30. Staatsbahn 248, 75. Lombarden 132, 75. 
Galiziev 209, 15. Oesterr. Silberrente 90, 25. Marknoten 55, 80. 


4% Ungar. Goldrente 102, 65, do, Papierrente 100, 17. Alpine Montan- 
Action 91, 10. Ruhig. 


Framkfurt a. M., 3. Januar. Mittags. Credit-Actien 274, 37. 
Staatsbahn 213, 37. Galizier 188, 12. Ung. Goldrente 91, 90. Egypter 
7, —. Laurahütte 140, 50. Fest. 

Daria, 3. Januar. 30% Rente 95. 37. Neueste Anleihe 1877 
E: —. Italiener 94, 30. Staatsbahn 563, 75. Lombarden —, —. 

Eypler 482, 50. Fest. 
98 Landen, 3. Januar. Consols von 1889 95, 87. Russen Ser. II 


. Egypter 96, 18. Frost. Nebel. 


Wien, 3. Januar. [Behluss-Course.] Ruhig. 

ours vom , A Cours vom 2. 3. 
to Eis tien. 307 75 300 75 [Merknoten . .. 55 70 55 77 
Lomp . Cert. 249 — |243 85 ER ung. Goldrente. 102 65 102 65 


Game Fisend., 134 50 188 — fsi — .. 90 25 90 20 
ae Besser. 209 50 208 75 London. 2113 40118 40 
em. 9 | 9 01 


Ungar. Papierrente . 100 10 100 20 


Cours- O Blatt. 


Newport, 3. Januar. Das am Broadway belegene Hermanns: 
Theater iſt abgebrannt. Menſchenverluſte ſind nicht zu beklagen; 
auch das benachbarte Sturtevant-Hotel ift theilweiſe zerſtört. Die 
Säfte find ſämmtlich gerettet. Der Schaden beträgt eine halbe 
Million. 

Waſſerſtands⸗Telegramme⸗ 

Breslau, 2. Januar. 12 Ubr Mitt. O.⸗P. — m. U.⸗P. — 0,14 

— 3. Januar. 12 Uhr Mitt. O.⸗P. — m. U.⸗P. — 0,14 


Handels-Zeitung. 


Magdeburg, 3 Januar Zuokerbörse. (Orig. -Telegr. d. Bresl. Ztg.) 
2. Januar. 3. Januar. 
Kornzucker Basis 92 C.. 16,85 — 17,05 16,85—17,05 
Rendement Basis 88 PC w.. . 15.90-16.20 } 15,80 —16.20 
Nachproduete Basis 75 pCt.. . . . 12,70—13 65 [ 12.70 —13.50 
Brod-Raffinade fl. 0 27,50 27.50 


Brod-Raſßnade . . 27,25 
Gem. Raffinade III.. . 26,50—27,75 | 26,50--27,75 
Gem. Melis . —— 25.50 25,50 


Tendenz: Rohzucker ruhig. Raffnirte unverändert. ` 
Termine: Januar 12,0 M., Februar 1245 M., März 12,60 Mark. 
— Schwach. 


Hamburg, 3. Januar, 11 Uhr 10 Min. Vorm. Znokermarkt, 
[Telegramm von Arnthal & Horschitz Gebr. in Hamburg, vertreten 
durch F. Mockrauer in Breslau.] Januar 12,30, März 12,62, Mai 12,82 
Juli 13,2, August 13.12, October-December 12,57. Tendenz: Ruhig. 

Hamburg, 3. Januar. 10 Uhr 25 Min. Vormittage. Taffeemarkt. 
[Telegramm von Siegmund Robinow & Sonn in Hamburg. vertreten durch 
Ludwig Friedländer in Breslan.] März 76¼, Mai 75, September 723/4, 
December 66. — Tendenz: Schwach behauptet. Zufuhren: Rio 14009, 
Santos 16000 Sack. Newyork 5 Points Baisse. 


Leipzig, 2. Januar. Rammzug-Terminmarkt. [Orig.-Bericht von 
Berger & Co. in Leipzig.] Die weiter steigenden Notirungen, welche 
Antwerpen auch heute wieder sandte, veranlassten, dass auch unser 
Terminmarkt heute in recht fester Haltung bei anziehenden Preisen 
verkehrte, und vermochten auch die bisher vernachlässigten nahen 
Monate von der Festigkeit zu profitiren. Bei ruhigem Geschäfte har- 
delte man bente Vormittag: 

Februar 15 000 Ko. à 4,371, M. 
März 500 „ „ 4,35 „ 
Apri) 500 „ „ 4.37½ „ 
Umsatz seit vorgestern Mittag 90 000 Ko. 
In der Börse und Nachmittags kamen folgende Abseblüsse zu Stande. 
Februar 5000 Ko. è 4.37½ M. 
April 10000 „ „440 5„ 
Mai 5000 „ „4% y 
Juni t0000 „ „440 „ 

Der Markt schliesst Januar 4,35, Februar-October 4.37½ Käufer, 

2½ Pi/höher Verkäufer, 


—ck.— Berliner Bericht über Kartoffelfabrikate vom 24. bis 
31. December 1890. Die Betheiligung im Handel mit Kartoffelfabrikaten 
war eine geringe und beschränkte sich auf Abschlüsse prompter oder 
kurzer Lieferung zur Deckung des vorliegenden Bedarfs. So sehr die 
Producenten von Stärke und Mehl auch darüber a E dass die 
gegenwärtigen Preise einen Nutzen nicht lassen, so hat sich doch 
dieser und jener entschlossen, dazu etwas bei prompter Lieferung ab- 
zustossen, denn die Meinungen darüber, ob eine baldige Besserung zu 
erwarten oder nicht, sind sehr verschieden. Demnach liess sich Stärke 
und Mehl in reellen Prima-Qualitäten zu 23 Mark Parität Stettin und 
zu 33,%--23,50 Mark Parität Berlin kaufen. Das Angebot zu dieser 
Preislage war übrigens kein grosses und dringendes, aber es genügte 
voll der Nachirage. Dass aber vielfach höhere Forderungen. selbst 
bis zu 26 M. Parität Berlin, gestellt wurden, sei hier ausdrücklich be- 
merkt. Dagegen bleiben Secunda-Qualitäten stark begehrt und werden 
verhältnissmässig gut bezahlt. Feuchte Kartoffelstärken gerirten in 
günstigerer Lage, wenngleich die Consumenten derselben in Rücksicht 
auf den schwerfälligen Absatz ihrer Fabrikate nothgedrungen den Ein- 
kaufspreis etwas niedriger wünschen. Der Verkehr in Zucker, Syrup 
und Dextrin war ein schleppender, weshalb die Fabrikanten zu kleinen 
Concessionen wohl bereit sein dürften. Hiesige Preise sind: Kartoffel- 
stärke, feuchte 13,10 Mark, Ia Horden 23,90—24 M., do. ohne Centri- 
fuge 22.50 Mark, IIa 20,50 — 21 M., Kartoffelmehl, hochfein, 24,50 M., 
Ia. 23,25 —24 M., IIa 21—22,50 M., Kartoſfelsyrup, Ia. weiss, 27,50 M., 
do. zum Export 28,50 Mark, Ia. gelb 26—26,50 M., Kartoffelzucker la. 
weiss 27,50— 28 M., Ia gelb 25—26,00 M., Dextrin, Ia gelb und weiss 
32-3250 M. — Preise per 100 Kilo frei Berlin für Posten nicht unter 
10 000 Kilo. 


Berlin, 3. Jan. [Amtliche Schluss-Course.} Abgeschwächt} 
Eisennann-Stamm-Actien. Cours vom 2. 3. 
Cours vom 3. Tarnowitzer Ac... —| — -- 

Galiz. Cari-Ludwult 93 70 93 50 do. 8t.-Pr.. 69 70) 70 90 
Gotthard-Bahn uit. 164 — 163 75 inländische Fonde. 

Lübeek-Büchen .... 170 50/170 50 D. Reichs- Anl. 4% 106 25106 70 
Mainz-Ludwigehef. 119 40119 25 do. do. 3½% 98 10 98 20 
Marienburger...... 61 50 60 75 do. do. 3%.. 87 10 87 10 
Mitteimeeroann.... 106 50105 75 Preuss. 4% cons. Ani. 105 50105 80 
Ostpreuss. St.-Act,. 89 10 87 75] do. 3½% dto. 98 20 98 20 
Warschan-Wien . . . 233 90230 50 do. 3%, dto. 87 10, 87 10 


do. Pr.-Anl. des 170 — 170 — 
Posener Piandbr. 4% 101 10,101 40 
do. do. 321/49 96 60 96 60 
Schl.3½% Pfabr. L. A 97 90| 97 80 
do. Rentenpriefe.. 102 — 101 90 
Elsenbahn-Prioritäts-Obligationen, 
Oberschl.3½0% Lit. E. 97 — 
Ausländisons 
Egypter 4% -= 
Italienische Rente.. 93 20 93 25 
do, Eisenb.-Oblig. 
Mexikaner 1890er... 91 60 
Oest. 4% Goiarente 95 50 
— — do. 4½% Papierr.— — 
165 — 165 90 do. 4½% Silber. 
132 50 132 50 do. 1860er Loose. 
101 70 100 — f Poin. 5% Piandbr.. 72 50 
Donnersmarckhütte 90 10 89 60 do. Liqu.-Piandbr. 69 10 
Dortm. Union St.-Pr. 85 75 84 90 Rum 5%, amortisable 100 — 
Erdmannsdrf. Spinn. 93 10 90 25 do. 4% von 1890 — — 
Flöther Maschinenb. 111 50,112 — Russ. 1883er Rente 
Fraust. Zuckerfabrik 105 25 ‚106 — do. 1889er Anleihe 97 85 
GörlEis.-Bd.( Lüders) 160 —,159 — do. 4½ B.-Or.-Pfbr. 101 25101 30 
Hofm.Waggoniabrik 162 — — — do. Orient-Anl. II. 77 10 
Kattowitz. Bergb.-A. 128 50 128 50 Serb. amort. Rente 89 10 
Kramsts Leinen-ind. 129 — 129 50 Türkische Anleine. 18 75 
Laurahütte 141 — 139 75 do. Loose 80 — 
Märkisch-Westfäh.. 253 — 254 — do. Tabsks-Actien 158 50159 50 
Nobel Dyn. Tr.-C.ult. 164 — 161 70 Ung. 4% Goldrente 91 80, 91 90 
Nordd. Lloyd uit. do, Papierrente . 89 751 89 60 
Obechl. Chamotte-F. 112 — 112 —- ' Banknoten. . 
do. Eisb.-Bed. Oest. Bankn. 100 Fl. 179 30172 25 
do, Eisen -Ind. 164 —!160 — Russ. Bankn. 100 SR. 237 30 235 35 
do. Portl.- Cem. 115 — 115 50 Wechasi, 
Oppein. Portl.-Cemt. 106 — 105 75 | Amsterdam 8 T. 168 90 
Asdenhütte St.-Pr. 77 75 80 75 London 1 Latr). 8 T. 20 36 


Eisenhahn-Stamm- Prioritäten. 
greslau- Warschau. 54 50 55 40 
Zank -Adtlen. 
Bresi.Discontobdank. 106 75106 — 
do. Wechslerbank 104 60 106 75 
Deutsche Bank 164 50 162 90 
Disc- Command. ult. 217 90 215 25 
Oest. Cred.-Anst. uit. 176 60176 25 
Sehles. Bankverein. 124 — 123 50 


Bismarckhütte .... 
Bochum. Gusssthl.. 
Brel. Bierbr. St.-Pr. 
ao. Eisenb. Wagend. 
do, Pierdebahn... 
do. verein. Oelfabr. 


151 25 149 25 


— 
— — 
— 


Schlesischer Cement 134 — 135 — do. i su — 20 18%, 
do. Dampf.-Comp. 120 —|119 — Paris 100 Fres. 8 T. — --; 80 75 
do. Kenewersih. — —| — — | Wien 100 Fl. 8 T. 179 20179 20 
do. Zinkh. St.-Aet. 195 50 193 70 do. 100 Fl. 4 M. 178 10| 177 90 


do. St.-Pr.-A. 195 751193 70 Warschan 100SR8 T. 237 10 234 80 
Privat-Discont 4½ %. 


Magdeburg, 2. Januar. 


und beim Export nicht genügende Aufnahme fanden, haben 


Letzte Course. 
Berlin, 3 Januar. 3 Uhr 40 Min. [Dringliche Original-Depesche 


FZneker-Wochenbericht der 
Aeltesten der Kaufmannschaft] Raffinirter Zueker. 
Bei unverändert ruhiger Haltung des Marktes gaben die Preise zum 
Theil wieder 0.25 M. nach, wozu dann aber in den letzten Tagen ver- 
schiedene Abschlüsse für die späteren Monate gemacht wurden. — 
Rohzucker. Während der letzten zwei Berichtswochen, welche von 
den Weihnachts- und Neujahrsfesttagen unterbrochen wurden, hat sich 
Erst 
ür gute 
Nachproducte, welche in reichlicherem Maasse angeboten 


das Geschäft bei ruhiger Siimmung in engen Grenzen bewegt. 
zum Schluss zeigten einige Raffinerien etwas mehr Interesse 
Qualitäten. 
ca. W Pf. nachgeben müssen. Der Umsatz der letzten zwei Wochen 
betrügt 94000 Ctr. 

Sagan, 2. Januar. [Vom Getreide- und Producten- 
markte.] Auf dem letzten Wochenmarkte wurden den amtlichen 
Preisfeststellungen zufolge bezahlt pro 100 Kilogramm oder 200 Pfund 
Weizen schwer 19,41 M., mittel —,— M., leicht 19.06 Mark, Roggen 
schwer 17,38 M., mittel —,— M., leicht 16,60 M., Gerste schwer 16,67 M., 
mittel —,— M., leicht 16,00 M., Hafer schwer 14,00 M., mittel 13.80 M., 
leicht 13,60 M., Erbsen schwer —,— M., mittel —,.— M., leicht —-,— 
Mark, Kartoffeln schwer 6,00 M., mittel —,— M., leicht 5,60 M., Heu 
schwer 4.50 M., mittel —,— M., leicht 4,00 M., das Schock (à 600 Kler.) 
Roggen-Langstroh schwer 19,20 M., mittel —,— M., leicht 18,00 Me, 
das Kilogramm Butter schwer 2,00 M., mittel —,— M., leicht 1,80 M., 
das Schock Eier schwer 5,00 M., mittel —,— M., leicht 4,80 Mark. — 
Das Thermometer bewegte sich in den letzten S Tagen mehr unter als 
über 10 Grad R. Kälte, ist sogar einmal bis auf 19 bezw. 17 Grad 
gefallen. 


D Sprottau, 2. Jan. [Vom Producten- und Wochen- 
markt.] Gezahlt pro 100 Kilogr. Weizen 18.50 — 19,30 M., Roggen 17.30 
bis 17.50 M.. . Gerste 15,00—16,00 M., Hafer 12,80—13,00 M., Erbsen 
ohne Notiz. Kartoffeln 5,00—6.00 M., Heu 4,00—6,00 M., Stroh 600 KIgr. 
(Richtstroh) 18—20 Mark, 1 Klgr. Butter kostete 1.60 — 1.80 Mark, das 
Schock Eier mit 4 Mark bezahlt. — Witterung: andauernd kalt; grösste 
Kälte in der Sylvesternacht gegen 3 Uhr früh 17° — R. — Seit gestern 
etwas milder, Ostwind, welcher anfangs der Woche lebhaft wehte, hat 
sich eingelegt. 


Ausweise. . 
Berlin, 3. Januar. [Wochen-Uebersiebt der Deutschen 
Reichsbank vom 31. December.) 3 
Activa. 
3) Metalibestand (der Bestand an 
eoursfähigem deutschen Gelde 
n. an Gold in Barren oder aus- 
länd. Münzen) das Pfund fein 
zu 1392 Mark berechnet 
9) Bestand an Reichs- Kassen- 


758 690 000 M. 


l 
8 
2 
8 
K 


seheinen 16 249000 — 1931 000 = 
3) Bestand an Noten and. Banken 13374000 ＋. 3156000 = 
4) Bestand an Wechseln 613 65 000 = -+ 34471000 = 
5) Bestand anlLombardforderungen 146 133 00 » -+ 47 57700 = 
6) Bestand an Effeeten......- . 3774000 = -+ 16146000 = 
7) Bestand an sonstigen Activen. 3179200 = — 9718000 + 
Passiva, 
8) Grundeapital...-.ser..s-e-es 120 000 000 M. Unverändert. 
9) der Reservefonds. `~... .. . . 295 935 000 = Unverändert. 
10) der Betrag der umlaufenden 
WAW vie.cae are care 1 102 588 000 = -+ 109316000 M. 
31) die sonstigen täglichen fälligen 
Verbindlichkeiten 347 748000 = — 43 555 000 
12) die sonstigen Passiva .......» 1490000 = + 1000 = 
Bei den Abrechnungsstellen pro December 1390 abgerechnet 


1677 785 900 Mark. 

Wien, 3. Jan. [Wochenausweis der österreichische un- 
garischen Bank vom 31. December.*)] (Für einen Theil der 
Auflage wiederholt.) 


Finn! ee . 445.900 000 Fl. + 17356000 Fl, 
Metallschatz in Silber 241500 000 - — 82000 =- 
Metallschatz in Gold .........:..* i — z — s 
In Gold zahlb. Wechsel -- s — s 
Portes ile 166 600000 = -+ 9210 000 = 
Lombar den E * 41 400000 = + 7 607 00% = 
Hypotheken- Darlene 114300000 = -+ 289 000 s 
Pfandbriefe in Umlauf Er oioa 106 100000 = -+ 133 000 = 
Steuerfr. Notenreserven:n 7500000 = — 171240W = 


*) Ab- und Zunahme gegen den Stand vom 93. December. 


Wien, 3. Januar. Die Einnahmen der österreichisch-nngarischen 
Staatsbahn betrugen 772758 Fl., Plus 3043 Fl. 2 


der Breslauer Zeitung.] 
Cours vom 2. ` 
Berl. Handelsges., ui. 162 — 162 25 
Disc.-Command. ult 217 — 215 37 
Oesterr. Credit. uk. 176 25 175 75 
i. auranütte uk. 139 75 139 — 
233 — 231 50 


Schwach und geschäftslos, 

Pe | Cours vom 2. 3. 
Oetpr.Sbdb.-Act. uit. 88 75 87 50 
Drim. Uniongt. Pr. uit. 85 — 84 37 
Franzosen un. 111 50111 37 
93-62; 93 50 
93 25 93 12 
60 62 59 75 


Galizier . uk. 
kalener........ uit. 
Lombarden..... alt. 
Türkenioose ....ult. 80 25 80 %5 
Donnersmarckh. alt. 90 25 89 75 
Russ. Banznoten uit. 237 25 235 25 
81 87 91 87 
60 87 60 50 


Warschau-Wien nit. 
Harpener ...... t. 201 50 199 25 
Bochumer uk. 149 75 148 37 
Dresdner Bank. uit, 158 50 158 — 
Hiber nia ult. 200 25,197 25 
Dux-Bodenvach.nit. 242 25 239 50 


Ungar. Golärente nit. 
Gelsenkirchen ..ult. 181 251179 12 


Mariend.-Mawkanit. 


Prodncten-Börse. 
Berlin, 3. Januar, 12 Uhr 25 Minuten. 
Weizen (gelber) Januar. —, —, April-Mai 192, — Roggen Jannar - 
173, 50. April-Mai 169, —. Rüböl Jannar 58, 20, April-Mai 58. 30. 
Spiritus 70er Januar 47, —, April-Mai 47, 50. Petroleum loco 23, 80. 
Hafer April-Mai —, —. 
Berlin, 3. Jannar. [Schlussbericht.) 


[Anfangs-Cönrse.] 


Cours vom 2. Cours vom 2 3. 
Weizen p. 1000 Kg. | Rübö? per 1000 Kg. | 
Matter, Matter. 
Januar Er — — | Jann ar 58 20 58 — 
April-Mai 192 75191 25] April-M ai 58 50 58 10 
Kean 1000 l. 75 192 75 | 
oggen p. 1 $ Spiritus 
lan. x a TE 10000 L.-pCt. 
Januar 1 . 174 25172 75 Höher. 
April-M ai 170 1168 — N 70 er 47 20| 48 — 
Mai- Juni Ah. we Januar-Febr,. 70er 46 80 47 70 
Hafer x 1000 Kg. Apnıl-Mai.... 70er 47 30 48 20 
Januar 142 140 25 Juni-Juli .... 70er 47 90| 48 80 
April-M ai 140 139 50] Loco ... 50er 66 701 67 40 
Stettin, 3. Januar. — Uhr — Min. ! 
Cours vom 2, 3. Conrs vom 9 | 3. 
Weizen p. 1000 Kg. Rüböl pr. 100 Kgr. l 
Still. ` Unverändert. e 
Januar 187 — 187 — Januar . 5750 57 50 
April-Mai ....... 191 50 191 —} Apnil-Mai ....... 57 50 57 50 
K | Sr. 10000 L-pCt i 
Roggen p. 1000 Kg. 2 „pet. j 
hie, f i 00: ee - 50er 65 20 65 90 
Januar 172 50 172 50% Loco 70 er 45 80 46 50 
April- Mai.. 67 501166 50 Januar 70er ee 


i 
Petroleum loco. 11 30| 1150| Ansil-Mai .. 


Posen. 2. Jan. [Börsenbericht von Lewin Berwin Söhne 
Getreide- und Producten- Bericht.] Das Angebot sämmtliche® 
Cerealien blieb am heutigen Woehenmarkte schwach, Preise ohne 
wesentliche Aenderung, gegen letzte Werthe. — Laut Ermittelung der 
Markt-Commission wurden per 100 Kilogramm folgende Preise notirt: 
Weizen 18.80 — 18,10 — 17,20 M., Roggen 16,30—15.80—15,10 M., Gerste 
15.20 14.00 — 13,40 M., Hafer 13,50—13,00 Mark, Kartoffeln 4—3,40 M., 
Wicken 11— 10,5010 M., Lupinen blaue 8.90 — 8,30 M. 


Prodaotonmarkt, Wochenbericht Breslau, 8. muar. Das 
Wetter war schön. beständig und sehr kalt. 

Das Verladungsgeschäft war ohne jeden Verkehr, wofür der Grund 
hauptsächlich darin zu suchen ist, dass die Schiffer bei dem starken 
Frostwetter keinen richtigen Stand zum Einlaufen finden und daher 
zurückhaltend sind. Die Frachten haben hiernach eine kleine Er- 
'höhung erfahren, sind jedoch im Allgemeinen als nominell zu be- 
Wachten. : 

Zu notiren ist per 1000 Kilogr. Getreide nominell Stettin 5,50 M., 
Berlin 6,50 Mark, Hamburg 10,00 M. 

Das auf Europa schwimmende Quantum Weizen und Mehl wird auf 
3 765 000 Qrs. beziffert gegen 2614000 Qrs. im vergangenen Jahr. — 
In England war die Tendenz trotz der günstigen olfciellen Ernte- 
perechnungen gut behauptet. Frankreich zeigt sich für fremde Weizen 
mit Rücksicht auf die dort geplanten Vorlagen fortlaufend kauflustig; 
die Bestände in den 5 Niederlagen haben sich nicht unbe- 
deutend vermehrt. Belgien und Holland berichten von stärkeren Land- 
zufuhren. Die Tendenz der österreichisch-ungarischen Märkte ist eine 
vollkommen unentschiedene, Aus Russland wird wenig Neues be- 
richtet: die Felder sollen zumeist durch Schnee geschützt sein. 

Der Berliner Terminmarkt zeigte bei Abwicklung des December- 
Engagements in Roggen und Weizen matte Tendenz, während spätere 
Termine bei unbedeutenden Schwankungen ziemlich fest waren. 

& Das hiesige Getreidegeschäft ist durch das Neujahrsfest wesentlich 
beeinflusst worden und die ganze Woche präsentirte sich als die rich- 
tige Feiertagswoche, denn die Zufuhren haben sich nicht gebessert 
und ebenso war auch die Kauflust sehr gering, sodass der Geschäfts- 
verkehr ein ausserordentlich schwacher war und Preise ziemlich un- 
verändert geblieben sind, 

Weizen hatte von Anfang bis Ende der Woche sehr schwache 
Zufuhren aufzuweisen, jedoch rag er dieselben für den vorhandenen 
Bedarf vollständig aus, denn die hiesigen Mühlen können bei dem in 
Folge das’ starken Frostes abgefallenen Wasser nur schwach mählen 
und sind daher im Kauf sehr zurückhaltend gewesen. Die Preise haben 
keine Veränderung erfahren. 

Zu notiren ist per 100 Kilogramm schlesischer weisser 17,80 bis 
Zen do 19,20 M., gelber 17,70 -18,60—19,10 M., feinster über Notiz 
bezahlt, 


Roggen. Es hat sich gegen die Vorwoche nur insofern eine Ver- 
änderung gezeigt, als das Angebot in dieser Woche noch schwächer 
war, besonders was feine Qualitäten anbelangt, und sind solche noch 
immer schlank zu begeben. Mittlere und fehlerhafte Qualitäten da- 
gegen, die vornehmlich zum Angebot kamen, waren selbst zu ge- 
drückten Preisen nicht zu verkaufen. Das Geschäft war unter diesen 
Verhältnissen naturgemäss recht unbedeutend und Preise sind unver- 
ändert geblieben, 2232 

Zu notiren ist per 100 Kigr, 16,70 17,10 17,30 M., feinste Sorte 
über Notiz berahlt. — 

Das Termingeschäft war sehr still und Preise sind als nominell zu 
betrachten. : 

Zu notiren ist von heutiger Börse per 1000 Klgr. per diesen Monat 
173 Gd., April-Mai 166 Gd. 

Gerste war hauptsächlich in mittleren und geringen Sorten zu- 
geführt, wofür jedoch wenig Nachfrage vorhanden war, dagegen waren 
feine Qualitäten begehrt, aber sehr schwach zugeführt, sodass der Ge- 
achäftsverkehr im Allgemeinen sehr unbedeutend war. 

Zu notiren ist per 100 Klgr. 13--144-15—16: Mark, weisse 16,20 bis 
17,20 Mark. : \ i 

In Hafer machte sich etwas mehr. Kauflust geltend und es trat 
eine Befestigung der Tendenz: ein, jedoch war das Angebot nur zu 
motirten Preisen schlank zu begeben; höhere Forderungen wurden 
eicht bewilligt und es ist daher in den Preisen keine Veränderung vor- 
gekommen. 

Zu notiren ist per 100 Klgr. 12,10 — 12,20 — 12,90 Mark. 

Das Termingeschäft war ganz bedeutungslos und Preise sind als 
nominell zu bezeichnen, 

Zu notiren ist von heutiger Börse per 1000 Klgr. per diesen Monat 
430 Gd., April-Mai 132 Gd. š 

Hülsenfrüchte in matter Stimmung. — Vietoriaerbsen etwas niedri- 
17 r — Kocherbsen stärker angeboten, 15,50 16,50 

is 1 * Mark. — Futtererbsen schwach umgesetzt, 14,50 — 15,00 bis 
‚4550 Mark, — Linsen wenig gefragt, kleine 14—15—20 M., grosse 
31-4 Mark. — Bohnen stark angeboten, 16,00 17,00 1800 Mark. — 
TLupinen schwacher Umsatz, gelbe 9,00. 10001050 M., blaue 8,50 
bis 9,00—9,50 M. — Wicken preishaltend, 11,50 — 12,50 — 13,00 Mark. — 
Buchweisen schwacher; Umsatz, 14,00 — 15,00 Mrk. Alles per 100 Klgr. 
i In Leinsaat bestand das Angebot haupfsächlich aus mittleren und 
geringen Sorten, doch fanden dieselben selten Liebhaber, während feine 
Guatitäten gefragt, aber schwach angeböten waren. ; 

Zu notiren ist per 100 Kilogr. 17,00—19,00—21,50 M. 


In Raps waren die Zafuhren schr going und war daher auch der] 882 1637 1674 1688 1704 1728 1772 1814 1900 1023 
Geschättsverkehr unbedeutend. Preise siad Naveräadert gablieben. 


Zu notiren ist per 100 KIgr.: 

Winterraps 21,30 —22,30— 24,00 M. 

Winterrübsen 20,00 21,20 23.50 M, 

Leindotter 1850 19,50 — 20,50 M. 

Hanfsamen schwach gefragt, 16—17—17,50- M. 

Rapskuchen in ruhiger Haltung. Per 100 Kilogramm schlesischer 
12,50 — 12,75 M., fremder 12,25 — 12.50 M. 

Leinkuchen ohne Aenderung. Per 100 Kigr. schlesischer 15,75 bis 
16,00 M., fremder 13,00—14,50 Mark. 

Palmkernkuchen gut behauptet, Per 100 Kigr. 12.00 — 12,25 M. 

In Rüböl sind nur ganz vereinzelt einige Umsätze in Loco- 
Waare zu Stande gekommen, dagegen waren Termine tast ganz un- 
beachtet. 

Zu notiren ist von heutiger Börse 100 Klgr. per diesen Monat 
60,00 M. Br. s ER N 

Mehl ohne Aeaderung. 5 hi 

Zu notiren ist per 100 Klgr. incl, Sack Brutto Weizenmehl fein 
27.50 28,00 M., Hausbacken 26,75—27 ‚25 M., Roggenfuttermehl 10,40 
bis 10,80 M., Weizenkleie 9,20—9,60 M. 

Petroleum unverändert, Per 100 Klgr. amerikanisches 24,70 M. 

Spiritus hatte in dieser Woche unverändert feste Tendenz, bei 
stillem, durch die Feiertagsstimmung beeinflusstem Geschäft. 

Die Zufuhren wären etwas reichlicher und gestatteten nach Be- 
friedigung des effectiven Bedarfs eine bescheidene Vermehrung des 
Lagers, welches im Laufe dieses Monats einen Umfang von circa 2 Mil- 
lionen Liter erreicht hat, ; 

Zu notiren ist von heutiger Börse per 100 Ltr. excl. 50 und 70 M. 
Verbrauchsabgabe ner diesen Monat 50er 63,90 M. G., 70er 44,60 M. 
G., April-Mai 70er 46,00 M. G. 

Stärke unverändert, per 100 Klgr. inel. Sack, Preise per 10000 
Klgr. Kartoffelstärke 221/, M., Kartoffelmehl 23 Mark. 


® Bloosaatmarkt, [Wochenbericht Breslau, 3. Januar, 
Es hat sich die Situation in Rothklee wenig oder gar nicht verändert, 
zumal diese Woche eine Feiertagswoche war, welche ihren hindernden 
Einfluss auf den Geschäftsverkehr ausübte, 

Immerhin aber hat sich gleich mit Bginn des neuen Jahres eine 
etwas stärkere Nachfrage gezeigt, welche sich hauptsächlich auf die 
feinen Saaten erstreckte, und sind solche zum grössten Theile geräumt 
worden, Neue Zufuhren in feinen Qualitäten sind überhaupt gleich 
Null gewesen, 7 

Weissklee. Es ist in dieser Woche keine wesentliche Verände- 
rung zu constativen und es dürfte sich wohl erst in nächster Zeit der 
Geschäftsverkehr entwickeln. 

Alsyke, Am Schluss der Woche wurde es bemerkbar, wie unzu- 
länglich das Material ist, weshalb Inhaber ihre Forderungen wesentlich 
erhöhten und sich eine rapide Preissteigerung geltend machte. 

Anfänglich wollte man hier die höheren Preise nicht bewilligen, 
man musste sich aber bei der Hartnäckigkeit der Inhaber doch zu 
einigen Concessionen verstehen und es ist auch das meiste von den 
herangebrachten Waaren untergebracht worden. 

Thymothé stärker zugeführt, aber wenig gefragt. 

Zu notiren ist per 50 Klgr. Rothklee 30—35—40 —45--50—55 M., 
Weissklee 30—40—50—60--70—80—85—90 M., Alsyke 43—53—63—73 
bis 78—84 M., Tannenklee 40 —45— 48-50 M., Gelbklee 18—20—24 bis 
26—30 M., Thymothé 20—25— 26 — 28 30 M. 


Verloosungen. [Ohne Gewähr.] 

Wien, 2. Jan. Serienziehung der 1854er Loose. 267 309 311 
434 481 500 565 579 584 717 810 861 902 1130 .1148 1191 1300 1334 
1409 1449 1522 1669 1678 1705 1707 1767 1768 1803 1839 1860 1980 
2011 2076 2119 2194 2209 2271 2352 2527 2533 2584 2678 2686 2928 
2954 3382 3420 3609 3704 3769 3798 3915 3922 3962 3983 3996. 

Meiningen, 2. Jan. Gewinnziehung der 4proc. Meininger 
Prämien- Pfandbriefe. Ser, 1879 Nr. 13 90 000 M., Ser. 1999 Nr. 18 
30 000 M., Ser. 405 Nr. 1, Ser. 1452 Nr. 1, Ser. 1568 Nr. 15, Ser. 1999 
Nr. 2, Ser. 2063 Nr. 17, Ser. 2935 Nr. 3 je 3000 M. 

Serienziehung der Meininger 7 Fl.:Loose. 74 437 495 783 795 
920 986 1039 1216 1267 1328 1472 1677 1732 1757 2053:2136 2180 2228 
2279 2332 2442 2484 2594 2680 2710 2740 2757 2761 2782 2877 2984 
3114 3248 3255 3517 3573 3658 3708 3929 3942 4043 1237 4330 4390 
4481 4499 4503 4520 4655 4986 5022 5063 5106 5147 5283 5376 5562 
5604 5613 5682 5806 5867 5942 5941 6061 6076 6298 6438 6504 6541 
6571 6617 6650 6720 6978 7040 7176 7263 7325 7359 7417 7460 7502 
7726 7765 7990 8008 8038 8117 8120 8166 8209 8436 8831 8889 9031 
9173 9205 9365 9562 9630 9668 9727 9837. 

Hamburg, 2. Jan. Serienziehung der Hamburger 1866er 
Prämien-Anleihe, 4 121 239 369 374 428 445 490 539 605 667 774 
817 908 980 1004 1012 1026 1046 1081 1088 1190 1336 1442 1448 1550 


Courszetiel der Breslauer Börse vom 3. Januar 1891. 


Amtliche Course. (Course von 11—123/, Uhr.) Tendenz: Schwächer. 


2018 2085 2108 


12144 2219 2278 2390 2121 2557 265826862739. 2762 2769 2362 2890 


2905 2972 2988 3298 3321 3349 3414 3431 3140 3500 3563 3592 3644 
3711 3834 3903 3910 3927 3988 3999. 

5 pOt. Pfandbriefe IV. Serie der Central-Bank des Russischen 
Boden -Credits, verloost am 19. November (1. December) 1890. No. 701 
bis 10 791—800 8401.10 1281120 1401150 1613140 1807180 
21531—40 21561—70 23321—30 2335160 34801 10 36451 60 40211 
bis 20 42111—20 43971—80 7281—30 5097180 5221150 5311120 
65621 —30 72661— 70 7303 1—40 7451150. Rückzahlung vom 20. Januar 
(1. Februar) 1891 an mit 400 M. fürs Stück, 

Concurs- Eröffnungen. 

Spinnereibesitzer Joh. Ballenberger in Ansbach. — Fabrikant Wendelin 
Bretfeld in Eppendorf bei Augustusburg. — Firma Zesewitz 4 May 


in Chemnitz. — Kaufmann Johann. Gottlieb Führ (Wäschegeschält) in 


Dresden. — Kaufmann Julius Köhler in Fürstenwalde. — Kaufmann 
Friedrich Kleinau in Könnern. — Kaufmann Franz Kiessling in Merse- 
burg. — Bauunternehmer Ernst Reim in Militsch. — Rosettenfabrikant 
Heinrich Schulze in Gössnitz bei Schmölln. — Firma T. Styposyüski 
in Santomischel. — Firma J. C. Frank in Stolp. — Firma F. Giercke, 
in Stralsund. — Klempnermeister Julian Niejacki in Wreschen, ` 
Schlesien: Kaufmann Ernst Scholz in Priebus, Concurseröffnung 
31. December 1890, erste Gläubigerversammlung 30. Januar, Anmelde- 
trist 9. Februar. Verwalter Buchbindermeister Sandleiter. 
Familiennachrichten. 
Verlobt: Frl. Frieda Hertzler 


Guſtav Fanſchre, Trebnitz. 
Herzogl. Württembergiſcher Renk⸗ 
meister a. D. Friedrich Speer, 


mit Ingenieur Anguſt Berndt,] Carlsruhe OS. Frau Apotheker 
Gnesen. Anna Zwick, "geb. Merkel, 
Verbunden: Eonrector Dr. Otto Palſchkau. 22 


Müller mit Frl. Clara von 
Fritſchen, Demmin. 


Geboren: Ein Sohn: Paſtor Eruſt und Scherz. 
Peterſen, Dreibergen i. Mecklb⸗ Schwungvolle 
— Eine Tochter: Hauptmann Tafellieder. 


Feſt⸗ 
zeitungen. 


Kuno v. Müller, Schweidnitz. 
Geſtorben: Major a. D. Wal⸗ 
demar May, Berlin. Frau Land: 
rath Lotty v. Dollenffer, geb. 


v. L'Eſtocg, Löwenberg. Ne: i Briefe find zu 
ierungs- und Schulrath Dr. V richten unter 

ilhelm von Fricken, Wies⸗ * Chiffre M, 1. 105 
baden. Verw. Frau Portraik⸗ an die Expedition der 
maler Henriette Troll, geb.] Bresl. Ztg. [335] 
Glauer, Breslau. Pfarrer 


Artistisches Institut M. Spiegel. 
Lithographie. Srwiadenisele a landwirthsch. Porm oare DIOCKEFEL, 


Kaufmännische u. landwirthsch. Formulare 


gu Adressen, — Diplome. — Pracht-Mib ume. — A uarellen. 


infache u. elegante Ausstattung. — Comptoir: 4 Neue Schweidnitzerstr., N 
— — —6ͥ— ͤ Rum4—ů— —— — . — 


— — 


Preisliste unserer 
säfntlichen Fabrikate 
- gratis u.franoo. 


14721) 


| Deutsche Fonds. Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen, Bank-Actien. l ER 
5 vorig. Cours, heutiger Cours. B.-Wsch. P.-Ob. 5 | — — Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben Bresinu, 3. Januar, Preise der Cerenallen, 
nu esl.Stdt. al [101,50 bs 101,50 bs Onac), Lit. 57% 9750 B 97,25 B $ e OEE a p Fa, 805 ale Festsetzungen der städtischen E ee We 
e ee e Warschau Wien G — = do. Wechsler]? — 05.00 6.0 15500 be — Un Un 
2 D. Reichs- Anl. 4 105,50 B 106,25 B — — = D. Rei Sen 9 3 2 per 100 Kiloge. höchst, niedr. höchst. niedr. höchst nieder, 
65 do. do. 3½ 98.0% bz 98,30 bz Eisenbahn-Stamm- und Stamm-Prioritäts-Aotien. 88. Credit. 10% — — 2 M ARARARAR HA A 
= dio. do. 3. | 87,00 be 87,30 B Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben at ol 25 9375 Weizen, weiss neuer f 19:20} 19/—]18 60] 181011760417 14 
M Hicgn, Std.-Anl. 3½ — = Dividenden 1889. 1890 20 Aae 3 be 5 5 Weizen, gelb neuer | 1910 18/90 18060 18/19] 17/60417 |10 
Pres, cons. Anl. 105, 10315 bs 110545450 bs | Br, Wach. St. P.“) %% — | — 2 åo, 9 ie 15 Roggen 1730| 17)—]16 80] 16:60] 16,10] 15100 
85 do. 40. 3½ 98,25 bz 98.30 bz Galiz. C.- Ludw. | 4 | —- — — W Piz; Eiraden Gern -1 1680] 16] 10] 15/20|14 70] 14; 10] 13] 10 
z do. do. |3 | 87,25 B 37,35 be Lombarden.... 1/0 — | — — industrie-Paplere. Hafer alter — — —— 212. 
; do. Staats-Anl. 4 — — Lübeck-Büchen. 734| —| — z Archimedes. 10 1 =] = 2 neuer 13.—1 121801126012 40122012 
É ‘do. Schuldsch. 3½ 99,50 G 99,90 ebz Mainz Ludwgsh. 4% — — 119,00 G Bresl.A.-Brauer| 01 — | — R Erbsen e 16180] 1630115 [8015301480380 
a d 3% 8825 B 98,10 bz e 2 1 er = eee der. Handelokammer-Comilonlän 
nne ’ örsenzinsen 5 Procent. o. Börs.-Act.] 5 —— — feine mittlere ord. Wasara 
do. Lit. . 372 97,95 8,05 bzB 98,00 bzB Fi d 8 G — — — 
#0. e ene 3 97590 Ausländisches Papiergeld. „do. Spr. A.-G.“ 8 —| — per 
À 25 Nie. G. a Bi 9790 be 9800 5 Oest, W. 100 Fl.. 1790 bz. 17950 bab 2 CE Fiag 799 T — . % % a 70 10 4 
2 do. Lit. D. 3½ 07/90 ba 98.00 bab Russ. Bankn 100 SR . . 237.75 bz 236.75 bz D 5 — 0 58 00 CL 975 be Winterrübsen . 23 — 20 — 18 80 
do. altl......|4 100,80 B 100,80 B Ausländische Fonds und Prioritäten. Erdninsd: 4.6. 6½ — er = Bommerrübsen..| — ie Bi 
de. Lit. A. 4 100.80 B 100.80 bzG ‚EgyptStts.-Anl.i4 | 97,25 B 97,25 B Flöte N 112,00 G Dotter 3 19 50 18 5g 17 — 
e 27555 5 Ea. 100,89 B 100,80 bzG „| Griechisch. a 5 93,00 B „| 95,00 : Frankf, Güt.-Eie| ½ | — | — == RR Bere 2¹ 50 20 18 
o. Lit. C. 8. i ' & f do cons. Goldr.j4 | 72,00 B | 72.00 ne u — anfeaat anA ——1—1—1—1— 
* x bion. 1 10980 3 100,80 bzG o | do. Menop.-Anl./4 | 74.25 — 2 74,30 Ga ; 3 8 8 4 488.10 b. — 
o. Lit. B.. an = «| Italien. Rente. es | 93,40 | 93,25 B ul. 3500.8. Eisenb. Bd. 6 | — | 90,00 G 89.50 bz Breslau, 3. Januar. [Breslauer Landmarkt] Weizen 
do.. Posener 3,199 0 ds ` t0100 des, -u ao end op: z cos o bz ki. 95.00 6% do. Eis. Ind A. 0 14 | — | — 104.00 B A Auszugsmehl per Brutto 100 kg inci. Sack 30.50 4% M, — 
FF 90,56 be, 5009 | Krak, Oberen: 8860 G * do. Porti..Cem.| 10 — | — 115.00 G- | Weizen-Semmelmehi per Brutto 100 kg incl. Sack 27,25 bie 
‘Central u 14 01.90 b 102.00 B on; ehr = — 6% 90er | Oppeln. Cement) 7 | — [10590 & [106,00 G 27,75 M, — Weizen-Kleie ver Netto 100 kg in Käufers Säcken. 
Reutenbr., Schl.“ * y Mex. cons. Anl. aA e 6% Wer | Schles. C. Giesel 10 | — | — = a) inländisches Fabrikat 9,29—9,60 M. b) ausländisches Fabri- 
do. Landeselt./4 . — = Oest.Gold-Rente 4 95.50 bz 95.50 6 Ef ao. Dpf.-Co. 7 — 12100 B 12000 B kat 8.80—9.20 M. — Roggenmehl, fein, per Brutto 100 kg 
RE ne. : = er 3 HA == z Sado. Feuervers. 23¼ — Ip-St. — p. St. — incl. Sack 26.75—27.25 ar men per Netto 100 k 
ar au 96 : ` 8 gr do. Gas-A.-G.| 6%, — | — — in Käufers Säcken; a. inländisches Fabrikat 10,40 — 10.80 M: 
do. do. 3½ 96,70 bz | 26,70 bzB do. do. M/S.l5 | — — = he — i ändisct brikat 10,00--10,40 a . 
een | ae r a tue on a 
In- u. ausl. Hypoth.-Pfandbriefe u. Industr.-Obligat. ae To" 2 rás ne a do. Lebensvers.“ & | — p. St — p.st — Bericht.) Roggen (per. 1000 Kilogr) —, gekündigt 
Goth. Gr. Cre % Ak — Poln. Pfandbr. |5 72.70 B 72 25 B do. Leinenind, .| 7½ — 13000 B 1130,00 B — Gentner, abgelaufene Kündigungsscheine — per Januar 
Pr. Cent. Bodpf.3½ 98,50 G 3%¾ = 93.80 G S * \ ping do, Cem.Grosch.| 14½ — 1135.00 & 1135.00 B 173 Gd., April-Mai 166.00 Gd. 
p.03 ½ 9% l S| 9, do. do. Ser. V.ö | 7270 B 72.25 B Tosd 
Russ. Met. - Pfg. 4½ — SRE = io. Lid.-Pidb.(4 | 6880 bz@ 69.15 bzB do, Zinkh.- Act.] 13 — |196,00 B 19500 B Hafer (per 1000 Kilgr.) gekündigt — Ctr, per Januar 
Sehl. Bod. Cron. ½ 94,90 be S 95.25 ba Bf Rum, am Rente! — 8058 K do. do, 8t. Pr. 13 — 196% B 1950 B 130,00 Ga., April-Mai 139,00 Gd. 
do. Serie 11.3 ½ 94,90 bz S'i 9. 2 bg g d G d er 189004 85.75 b G 86.20 be Siles. (V. ch. Fab) 8 eS wi 140,00 ebzG Rüböl (per 100 Kilogr.) — gekündi ((y. — Centner 
do. do. 14 100,55 bz 100,60 ch S 40. ; Ep tel 99 30 bs 9990 B Laurahütte ....| 11 | — 1139,60 bzG [140,00 bz floco in Quantitäten à 5000 Kigr, —, per Januar 60,00 Br, 
E 40 rz: à 10,10% ebe hen B kl. 0. 40. kleind ß dd 10045 be Ver. Oelfabrik.! 434] — 102,00 bzB 101.50 bz Spiritus (per 100 Liter à 100% ohne Fass: exol: 50 u. 
z do, rz. à 1005. |103,75 be 103,75 B * aa > SE N 77 70 M. Verbrauchsabgabe, gekündigt 10000 Liter abgelaufene 
8 do. Communal. [4 — A $ G 8 Da — a 96.50 G en . ke x — Kündigungsscheine e Jan, 50 er 63,90 Gd., Jau, 70 er 
S åo, 1883 Goldi. i 3 44,60 Gd., April-Mai 46,00 Gd, 
N — 0 Be — 2 > 
Kon Brsl.Strsab.Obl j4 4 — I- do. 1889er Anl. 44 — 97.60 0 RE ne g + 045 be Zink. Ohne Umsatz, 
Duursmkh. Obs = do. Or.-Anl. I3 | — — do. do 5 |3 M.| 20,15 B Kündigungs-Preise für den 5. Januar: 
Henekel'sche do, do. M5 | — — Paris 100 Frca.!3 8 T. 80.65 bs Roggen 173,00, Hafer 130,00, Rüböl 60,00 Mark. 
Partial-Obligat.|& | — — Serb. Goldrenteſp — = do, do. 3 2 M.F — Gpiritus- * 50 u. 70 M. Verbrauchsabgabe) 
i Kramsta Oblig. A — 102,00 be her re l 18,69 bzB 2: bas Petereb. 100 8R.5½ 3 W.| — für den 3. Januar: 50er 63,90, 70er 44,60 Mk. 
+ Kaurahtitte 0b. 4½ — 102,50 bz 0.400Fr.-Loose! fr | 80,50 75 bs a f Warsch, do. 151/18 T. 237,25 0 
k O. S. Eis. Bd.Obl.(4 — — Ung.Gold-Rentel4 | 91,75 bz 91,75 be wien 100 Fl. 5 8 T. 179,00 G 
T.-Winckl. Obi 100,25 6 100,25 6 ao, do, kleinel— — z4 do. do. 5 2 M. 177,10 G 


3 — 
Kr w. Rheinbaben- Ung.Gold-Rente/#!/,1101,40 B kl. 1,601101,50 beg kl. 1 — — : 
i sche Kblg.-Oblj4 | d0,Pan.-Rente [5 | 89,6065 bz | 89,85495 be Bank-Discont 5½ pCt. Lombard 6 resp. 6½ pO% 


Verantwortlich t, d. politischen u. allgemeinen Theil: J, Secklos; £ d, Feuilleton: Karl Volirath; f d. Insersteutheil: O. Moltser; sömmtlich i Breslen. Druck von Grass, Barth. & Qe, (W. Friedrich) in Broslau, 


Vu 
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